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Eine Wiche Revolution .
Kurz bevor der Fascismus durch die Er -

mordun ^ Maltcotti ? vor asscr Welt seine
Mördcrsratze in ihrer ganzen brutalen Nackt -
heit enthüllic , Hai Mussolini wahrscheinlich
nicht ahnend , das ; seine Schergen in ihrem
»„Pflichteifer " über alle Opportunität hinaus
rasch handeln würden , in der Kammer das
Won von der sittlichen E r n c u c r u n st
Italien ? gesprochen - Wenn irgend etwaS .
so hat das Verbrechen an dem Führer des
italienischen Proletariat ? den Diktator des
Fascio Lüsten stestraft und tiefer noch nl ? die
Nachricht von der Ermordunst wühlt die
Schilderung der Auffindung der verstüm .
melten Leiche die Gemüter in der stesam -
ten zivilisierten Welt auf . Die tiefe Entrü -
stunst , die überall in Italien selbst auch Platz
streift und zum crstenmale seit dem Bestand
der Herrschaft dcr ^Schwcirzhcmdcn in einer
Reihe italienischer Städte zu offenen Demon¬
strationen gegen die Rcstierunst Mussolini ge
führt hat , diese moralische Reaktion , auf die
in der Geschichte einstig dastehende Erscheinung
eine ? Regime ? , da ? gleichzeitig anmaßend ,
sinnlos brutal und zutiefst korrupt ist . scheint
tatsächlich da ? Anzeichen für eine sittliche
Erneuerung des italienischen Volkes zu
sein . Anders als Mussolini es in die Welt
hinausschrie . siebt die moralische Wiedcraebnrt
der großen italienischen Nation anS . Schon
heute läßt sich sagen , daß sie mit dein
Sturste Mussolini ? und seine ? bluttriefen -
den System enden ivird .

Der F- ascisnin ? war bedingt durch die

ökonomischen Erscheinungen der Nachkrieg ? '
zeit . Das K l e i n b ü r g e r t u m, da ? in

diesen neuen Verbältnissen wirtschaftlich wie -
der eine Rosse spielte , trat auch als politischer
Machtfaktor wieder auf die Bühne . E ?
konnte seine Rosse osscrding ? nur unter Dul -

dung der großen Bourgeoisie spielen , die auf
diesem Wege die Dauer ihrer Herrschaft auch
über die Geister der breiten Massen verlän -

gern konnte . So fresst der Fascismus nichts

anderes dar , als eine Diktatur der

Bourgeoisie , die , gestützt auf kleinbürger¬
liche Massen , unter der falschen Flagge einer

Revolution austrat . Uns Sozialisten war c ?

von Anfang klar , daß es sich beim Fascismus
um eine politische Uebergangscrschei -
nung handelte , die genau den ökonomischen
und sozialen Übergangserscheinungen cnt -

sprach , welche da ? Kleinbürgertum auf kurze

Zeit aus der Versenkung , in die der kapitalisti -
sche Entwicklungsprozeß es gestürzt hatte , an

da ? Licht der Geschichte hob . Die Art . wie

der Fascisinn ? sich äußerte , war dann mehr
minder von den spezifischen Verhältnissen ein -

zelner Länder und auch von den Temperamen -
ten seiner Träger abhängig .

Nirgendwo war der Boden für diese
Form der Diktatur so günstig wie in Italien .
Hier konnte der mit allen möglichen nationalen

Phrasen verbrämte Fascismus aus den Iah -
taufende alten Traditionen der romanischen
Rasse schöpfen . Mussolini knüpfte an das Ge¬

dächtnis römischer Imperatoren an und nicht
umsonst wurden die Bündel der alt römischen
Liktoren zum Symbol des neuen Regimes .
Daneben konnte das zeitlich näher liegende
Vorbild Napoleons jederzeit zitiert werden .

Die N a ch k r i e g s p s y ch a s e. von der be¬

sonders die Jugend aller Nationen und nicht
zuletzt jene Jugend , die . ebemals soziali¬
stisch. von dem scheinbaren Mißerfolg einer

Revolution , die tatsächlich gar nicht stottgc -
mnden hatte , enttäuscht , nach neuen geistigen
Formen suchte , ergriffen war . verschaffte den
Ideologien des Fascismus , auch wenn hinter
ihnen die lächerlichste Pose stand , in weiten
Kreisen Eingang . Man glaubte , hinter den
Phrasen Mussolini ? und den Gewaltakten sei -
ner Prätorianer irgend einen neuen Geist , ir -
gcnd eine Ankündigung neuer Kultur zu sehen
und der Vergleich Mussolini ? mit den großen
Staatengründern der Geschichte war auch in

Ax Rrise in Berlin .
Die Deutschiisitionstien immsr ablehnend . — Lie Sozialdemokraten
jNr Neuwahlen und Jsttsenchheiü . —Der Reichsrat nimmt die Vertrüge an .

Berlin , 21 . August . fEigenberichi . ) Die

t - eutschnationalc Rcichsiagsfrattion hielt heute eine

cinstiindige Beratung ab , in der sie sich mit den
Londoner Beschlüssen beschäftigte . Tie Fraktion
sprach ihre Zustimmung zur bischerigen Politik des

Parteivorstandes m> S und erklärte sich mit der

Veröffentlichung vom 15. August , die zu den Lon¬
doner Verträge » eine ablehnende Haltung ein - ,

nimmt , einverstanden . Senium ! ) !j- anzunehmen ,
daß die Tenischnaiionaicn auf ihrer Ablehnung be¬

harren werden , wenn sie sich itfchi durch einen

ihrer Winkelziige von der Verantwortung befreien .
Zollte es zur Ablehnung kommen , so gäbe eS

>wch den Ausweg durch Herbeiführung eines

BollSenischeits nach zwei Monaten mit einfacher
Mehrheit über die Annahme zu entscheiden . Diese

einfache Mehrheit würde ohne Zweifel vorhanden

sein . Vielleicht spekulieren die Dentschnationalc »
auf diese Lösung , um ein « Auslösung des Reichs -

tagS zu vermeiden . Die Sozialdemokraten werden

alles tun , um das zu verhindern . Tie verlangen

Auslösung des Reichstags bei gleichzeitigem Volks -

entscheid . Auf keinen Fall werden sie zugeben , daß
den Rechtsparteien und Kommunisten die Verant -

ivortung abgenommen wird . Der R e i ch S r a i

hat mit Zweidrittelmehrheit gegen die

Stimmen der Vertreter der süddeutschen Staate »

und einiger kleiner Staaten die Abkommen über

die Banken , die Indnstrieobligationcn und die

Münzgesetze angenommen .

Berlin , 2t . August . lEigcnbcrichl . ) Im
auswärtigen Ausschuß des Reichstags begannen

heute die Verhandlungen über London . ES kam zu
wiederholten Auseinandersetzungen zwischen Rc -

gicrungsparteicn und Rechtsparteien . Der Reichs -
kanzler machte mit aller Deutlichkeit auf die Folgen
der Nichtannahme ansmerlsam und erklärte , eö sei
zweifelhaft , ob nach London sobald wieder eine

Konferenz zustande kommen könnte . Als der

Dcutschnationake H e r g t meinte , daß nach einer

Ablehnung immer noch der Weg direkter verhand -
lungen mit Frankreich osfen stünde , erNärte Außen -
minister Stresemann , daß weitere Verhandlungen
nicht möglich wären , solange nicht ein neuer

Reichstag da wäre . Mindestens liefen in dieser
Zeit die Micumvcrträge weiter und außerdem

ließen neue Verhandlungen weit schwerere Lasten

für Deutschland fürchten .
Berlin . 21 . August . ( Tsch. P. - B. ) Räch

Meldungen des „ 8 Uhr - Abendblattes " aus Halle

ist die Lage auf dem Kohlenmarkte , soweit es die

Braunkohlenbergwerke des mitteldeutschen Re -

vieres betrifft , so außerordentlich kritisch , daß mit

neuen Arbeitseinstellungen größten
Stiles gerechnet werden muß , wenn nicht infolge
der Durchführung des Sachverständigengutachtens
eine neue Belebung der deutschen Industrie und

neue Nachfrage nach Kohlen eintritt . Die Ab¬

lehnung des Sachverständigengutachtens durch

den Reichstag wiirt « nach Ansicht der Kohlensach

verständigen eine ungeheure Wirtschaft ? -
k r i s e und eine starke Bermehrnng der Arbeits ,

losigkeit schon in den nächsten Wochen zur Folge

haben müssen .

R all ! zum tziedächtnis M a t t e o t t i s . Der

Kongreß beschäftigte sich dann mit der Gefahr künf -

tiger Kriege und erklärte , aus dem Boden der Pa °

riser Resolution von 1921 zu stehen , die für die

KriegsdienstleistnngS Weigerung eintritt . Schließ -

lich unterhandelte man eingehend über de » Schuh

der Frauen bei der Arbeit in Textiifabrike ». Die

Resolution über den Achtstundentag wird Freitag
wieder zur Diskussion stehen .

Spaniens Marotto - Krieg .
Paris , 21 . August . ( Havas . ) Die Blätter

Matteottis Begräbnis .
Fratta Pole sine , 21 . August . ( X| ch .

P. B. ) Heute vormittags fand das Leichenbegäng
niS Matteottis statt . Hinter de », Sarge
schritte « Vertreter der Kammer und des Senates ,
der staatlichen Institute und der lokalen Behörden ,
sowie äußerst zahlreiche Freunde des ermordete »

Abgeordneten . En Bataillon erwies ihm die

militärischen Ehren . In der Kirche wurde unter

tiefer Erschütterung der Andächtigen die Einseg -
nnng der Leiche vorgenommen . Ter Sarg war
mit zahlreichen Kränzen bedeckt . Es ereignete sich
kein Zwischenfall .

Der TeMmdeit - rlonlireb . . . . , - _ ,
o, ,, r j berchten aus Madrid , daß bei einer Operation im

Wien , _1. . lugust . ( Eigenbericht . ) Inder von Asram die Riffleute geschlagen worden
heutige, , Sitzung des internationalen Tez- til - f0 icu ; sic hsttten C. 0 Tote » nd 360 Verwundete

arbeiterkongrcsses sprach zuerst der Italiener gehabt .
. • / • ? >»»• »»»• • • « ' vä>vf ! *3i - ös . «*t » tt « » e « > ©eoeeee » ese * etie » 9eeee * eeeQeti

Wasser zu halten . Van langer Daner wird diese ?
Regiment trotzdem nicht fein . Es hat sich eher
überlebt , nl ? man vorherzusagen wagte . Seine

grenzenlose sittliche Verkommenheit hat den g » -
icn Glanben . den ihm naive Schwärmer entge¬
genbrachten , ebenso enttäuscht , wie es diejenigen
seiner Anhänger , die noch einen Rest von Ge -

wissen haben , abgestoßen hat . Es hat eine

moralische Reaktion cntfesiclt . die wirklich eine

Wiedergeburt Italiens und den Wiedereintritt

der italienischen Nation in die Reihe der Kul¬

turvölker bedeutet . Der Fascismus als Idee
ist gerichtet und erledigt . Die scheußlichste sei

ner Taten wird er um weniges überleben . Der

Vertrag von London hat den Fascismus iso
licrt . Tie aus dem Rausch des . Krieges erwach -
ten Nationen werden über ihn zur Tagcsord
mmg übergehen . . Was jetzt noch kommen kann ,
wird für da ? italienische Proletariat vielleicht

sehr schwer sein . Es in aber deshalb nicht da ?

schlimmste , weil wir Sozialisten von nun au
da ? sichere Gefühl , ja die lleberzcugnng haben ,
daß der Fascismus seinem Untergang nnrett
bar entgegeneilt . Auch dem Blute Mattest
ti ? wird eher als der mutige Vorkämpfer de ?

neuen Italien selbst in seiner Todesstunde Hof
scn mochte , die r e i n e F l n m m e der

italienischen Freiheit emporsteigen .

nicht ausgesprochen saseistischeu Kreisen gang
und gäbe geworden . Es schien, als ob dieser
„ E d e l f a s c i s m u s " noch mehr als die

Botschaft der Gewalt Jünger für Mussolini
in ganz Europa werben wosste . Schneller als

alle' anderen Kranlhcitserjchcinnngesi des

Nachkriegsgcistes ist der Wahn von der fasci-
stischen Heilsbotschaft zusammengebrochen . An

gesucht? der blutigen Bilder , die sich bei der

Erzählung des Mordes an Matteotti ausrollen ,
muß jeder Glaube an die innere Wahrheit des

Faseisiinis schwinden . Dieses System , das vor -

gab . Zukunftsinöglichlciten zu bieten , das nicht

nur einmal , sondern täglich in den Worten

seines Kampfliedes gerade an die Jugend , an

die Träger der Ideen der Zukunft appellierte ,
zeigt sich nun als faul und in der Seele zer -

fressen . Eine R e g i e r u n g kor r u >» p i c v=

t c r und gesinnungsloser M e n-

s ch e n hat Italien durch einige Jahre ans

der Reihe der zivilisierten Länder ausscheiden
lassen . Vielleicht gelingt es , den skrupellosen
Methode » der römischen ^Gewalthaber sogar

noch einmal durch einen Appell an die niedrig¬

sten Instinkte ihrer schmutzigsten Anhänger ,

durch die Flucht in die Arme derer , die bis -

her die verborgensten Hcnkerdicnste für den

General der Schwarzhandelt leisteten , sich über

Feigheit statt Kamps .
Diese » die Pok- iiik der Deutschnationaren

n » Reiche treffe »» charakterisierende » Ar
tifcl , drinsg der „Sozialdemokratische ' tzarla -
menlSdiensi :

Die Deulschnationale » im bleiche siehe » am
entschobenden Wendopuicki - ihrer <ßeschichie seil
den : Anfang ihrer Laüftvchu i » der deutschen Re
publik . Ihre Klartet war aufgebaut aus dein nn
geheuren Druck von außen , auf dar . Herrschaft der
Getvallpolilik , aus der ( ipefulctUm aus die durch
die Gewalt von außen ansgepeUschleu » aliona isti -
sawu Insl iikw . Je stärker die Aniaveglrsig . ' eit der
deutschen Situation in den vergangenen süns . sali
reu hcivorlrat , um so mehr tauch - die Werdekrajt
der Teutschnakionwlcn . Jetzt voltzicl » sich die ; >ü „ .
zipiclle llmkehr der curopätsclwn Pciitik ven der
Bicthcvc der t ' wwalr zur Methode der Verstand
gung . Diese grundsätzliche Wendung jn de » imer
nationalen Be- ichnugen muß mit Notwendigkeit
ciive g ru ndsä tz«l i che Wendung in der deutschen
üiirercn Â -olitik naet , sich ziehen . Die finstere
Atmosphäre in Europa , i » der die Älächtv bei Ver
gangenlteit ne - nce Letzen geivaniicii , versliegt . Ein
rerutgendes Gewitter muß die finstere Atmosphäre
in Deutschland rostngcn .

Ka mpf gcgc n die De u tschua l i o na
lcn ist die große geschichtliche Aufgabe , die die

Wendung von London erfordert . Eo muß endlich
Schluß gemacht werden mit den Mächten der Vcv

gangenhcit . - Sie haben sich überlebt . D e Kon¬

junktur , in der sie noch einmal ueuco Leben gravi »-
neu konnten , ist Vorüber . Das t ^e-spcnst des ' ver¬

gangenen muß ntm endlich plannt werden . Ein
Blick auf die Deiitschnatwiiale Parte ! nn » stiren

Zustand von heute zogt , daß diese Partei zu » , Ab¬

sterben verurteilt ist . Der Brdeir wankt inner ihren
Füßen . . Hat jemals eine Partei in so entscheidender
Situation ein solches Bild geboten , ein solches
Bild der Mankelmiidgfeit . der inneren Zerrissen -
l>eit , der Ratlclsigfeit ? Jetzt ist die Stunde da . Ivo

gegenüber den ' Ausiverteil , die die . Konferenz von
London aufgezeigt bat , ihre eigenen nalionale » Pa¬
tente spruchreif aucttevit uiüßte ». Alvt - die Deutsch -
nationalen Häven fern Z»trottet « zu ihren Patenten .
Sie linagcit es nicht , der Logik der läcschichte gegen -
über die natioidatlisttsche Phrase für ihr . Handeln

maßgebend sein zu lassen .
Was wird diese Partei tun , » vaS tan » dese

Partei tun ? Sie iiai es klar und bestimmt in den
vier ' Monaten uoct ) niemals gewußt , die seit der

Beröffcntlichung des SachverständigengntachtenS
vergangen sind . Sie bat d. as Gutachten lxald ak ?

. das zwc- ' . t « Versailles " , als einen ,,Ausfluß von

Wahnsinn " wütend bekämps « . hold seine Annahme
als eine mwuttPit,gliche wirischastlickie ' Notwendig
feit stillschweigend zugestanden . Zwychcn nnbeding -
ter Ablehnung , bedingter Annahme tmd tut beding -
ter Annahme st sie haltlos hin und ltergsschlvankt .
Ihre Phrase sprach ander ? , als die verantword

lichen Ponrifübrer , ihre agrarischen Mitglieder
anders , als die indnstrielken . lind nun heute , wo
die Enische dting nnansivrichstch ist scheint es nn -
megkich . ! >aß in dieser Partei zwikchen den stvei «
tcnden Kräften eine gemeinsame Linie gesunden
wird .

Am Dienstag abend verkündete der „ Perlener
Lokal Anzeiger " : „ Die Haltung der

D e n t s ch n a t i o n a l c n P o l k s p a r t e i l st

u nverände rt ! " Ja , sie ist unverändert , die

Haltung der Dctnschnationalen , nnveräudcri zwei -
heutig , unverändert schwankend , unverändert halt¬

los . Und wird der Entschluß d- er De- ntschnatlo -
„alten Re- ichstagssraktwn , die sich bis zum Freitag
entsclieiden muß , klar und eintdeutig sein ? Wird

sie die Konsequenzen aus dem ziehen . Mas die

Dentschtiationalen fünf Jahre hndurch gesagt
lmben ? Wilder tauten : Die Drutschnat - onalen
lehnen das Gutachten und die daraus hervor -
gehenden Eteisetze ad und nchnten den Kampf um

diese <' lesetze im Volke auf , oder wird er lauten :

nm den Kampf zu vermeiden , weiden wir für das

Ztistaiidekomtnen der notwendigen Zweidrittel
Mehrheit sorgen ? In beide » Fällen w' rd der Eni -

schlnß nicht geboren sein ans der sachlichen Ertvä

gtmg über das , was für Dentichland und seine
Interessen das günstigste ist . sondern mir aus der

Neberlegnng heraus , wie retten wir am besten die

Deutsch nationale Partei ans der Niederlage , die
ttnvermeidlich vor uns steht ?

Mit Granen denken die Dantschnationalcn
daran , daß sie zum Komps gezwungen sein kvnn -
ten . - Selbst wenn -sie sich besinnen sollten ans die
nationalistischen ' Agitat onsvhrasen , auf jene nn -
verantwortllickw rein agitatorische Haltung , die sie
fünf Jahre hindurch eingenommen Haber, , so
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müsse«! sie doch fürchten , dos ; an « ibrer . ©altaiMn In
den letzten Monate » heraus hne » die Unehrlichkeit

ihrer Stcllluig , die Untvahrhaftigkcii ihrer ■

mcirte so grausam » m die Obren . »' schlafen wer

den , daß ihnen keine Entgegnung mehr >>dr- . g
bleibt . Mt Sck>' ii !Z»f und Hell » beladen müht >:

sie in den . Üamps ziehen , sie mühte » obendrein in
den Kauf nehme » , daß jene et reise der großen
Industrie , die sie und ihre Wal ; kämpfe in der

Vergangeuheck finanziert hoben , sich diesmal den
ihnen abivenden ivnrden . Tie müßten fürchten ,
das ; auch die Agrarier bei diese »; . Kemvfe nicht jene
Snbsidien leiste « würden , die sie früher geboten
haben .

Je mehr aber die Dernsch - : . ; : onaie « -die en :

scheidende Aiisciiiantelützuiig ! Ürch: eii . umw . not -

wendiger ist es , daß sie herbeigeführt wird . Bei
der Entscheidung . die je?. ' ocfaii ; werden muß .
es keine » Handel , kein faul e et o r. t p : o

miß ! Diese Entscchidnng iit unücich arundiän -

licho A- useiimndersetzuna mit der Boutit der
national {tischen strr . mbrnne de-: Ve . ! . : Nv

systematischen Sabottening ailcr Verstehe .

Teutschland ans jener Tackgasir d. raus ; n " . lhrrn .
in die tvir in der Repara : : on « stace eerawn

«>aren . Tainil ist die ' er elainn ' e ne gr- . . nd' är- ! ia -e
Auscinanberscvlmg mi ; jenen ; . ; eren d-e nd der
die Znknnft Teutschlands n er ; wen eer bedraa : e .
als die Gegner von außen . Teck e ne ne». - Zeit
der Bersländignilg in Eurora anerechen . muß
an » ; im Innern Te : : /ch . and ? ein . - neue Jen der

Demokratie und der : e everden .
Es ist unmöaüch und renereräa . ech . in deser
Situation den T n. - . n' ch- an ona . en den Kampf zu
ensp >; ren .

des ebenen aianrpfes , die

vi im «Xlö c- n>

der T. u: ' chna : ionaleii . Bor

7 n ' dnen ' -.e sick als die - Herren

d e - ard . ckstrie - l . der die Zukunft
ets . - . jabr glaubten sie , allen

: und Teutschland hron Willen

077nen . In dem jähen Absturz
e: ; jener Haltung der Ratlosig¬

keit und der Uneneschiosseuh - eit , des Hin und Her -

pcndcins uvifÄxe » der nnveraitlworilichcn Agi -
tationephraie und der Fmchi vor dem Volke , liegt
das Urteil der Grkch chlc über diese Partei . Ihre
Zeit ist vorüber , sie muß niedergeworfen werden .

Wenn aber diese schwankenden ( Gestalten , die heute

noch nicht wissen , was sie wollen , zu feig sind , um

den Kampf zu st ' ibren, so solle « sie ihre Grundsätze ,
ihre tßesiiiilting , ihre Aeilat onephrasc preisgebe «
und sich untenverfeil unter die Lcgik der Ge -

schichte, die auch d :? Deutsch . - Volksparlei schon
bezwungen bat . Tic haben nur die Wahl , im

Kampfe zu unterliege », oder zu kapitulieren und

sich selbst ins Grab zu legen .

Herriot m dem ParlameM .
London „ der Beginn des wahren Friedens " .

Paris . 21 . August , l ' Tsch. P. VI Herriot große amerikanische Republik , tvelche ein Zeuge
ivnrde be : »! Eintreten in Neu Saal lebhaft von unserer Leide « war , aus freien Stücke « und im

guten Glaube » mit ihrer ganzen Autorität der

Kontrolle dieses Planes angeschlossen hat .

In Bezug auf das R ä » m u n g s p r o *

b 1 e m erklärt Herriot , das ; eS in der Tat die

Verhandlungen in Londo beherrscht habe . Es

der Linken ak. ' - ainiert . Erst nach einer geraume »
Weile kennte X--. - Ministerpräsident das Wort er -

greisen . Seine Erklärniige » werden an vielen

Sellen unierb - . eche ». Tie Linke klatschte Beifall ,
von Recknen erionte » häufige Zwischenrufe .
Als >>- . -. . ' 7 den Umstand mit Nachdruck betonte ,
b ; ß b e deutsche Regierung sich verpflichtet habe ,
keine Maßnahme » gegen die Ausführung der

v. -. lln - ' cnrugen zu ergreifen , sondern diesel »
! beu ; n neivrit . wurde er von der Rechten mit

.u-. - - . " en - . -n' en über ' chüttet , worauf die Soziali -
I reu ibrerseüs antworteten . Bei der Erwähnung

Riltirräuinniig hörte das ganze Haus mit'
Au ' me - . l - amkeil zn. Als Herriot erklärte , die

lci fatal geivescn , daß die Durchführung

i

Ol' . -

des

awcsplancs ohne befriedigende Lösung des

Rnhrproblems nicht denkbar war . Mac -

donald habe am 24 . Juli in einem Schreiben

die Verpflichtungen Frankreichs und Belgiens
diesbezüglich in Erinnerung gebracht . Am !).

' üngust . d. i. am Tage der Abreite Herrivts nach

Paris , habe Macdonald einen zweiten noch in -

( ständigeren Brief Herriot zukommen lassen . Es

der interalliierten Schulden sei nicht mit ! " ; ar mir klar , erklärte Herriot . das ; Frankreich
" oliert dastehen würde , wenn es sicb entscheiden
-' vilte . für nnhest ' nubme Zeit in der Ruhr zu vcr -

iiiislcrprä ' ideilt unter frenetischem Beifall der Mi' » ' ? » Es r ; -f; die Wn Tif zu treffen , zwischen

dem Tawesplan verknüpft gewesen , ruft Louis
' ubois : . . Tie Räumung auch nicht " , worauf der

ken envidert : „ E S ist nicht der F- c Ii T c r
Iber gegenwärtigen Regierung ,
] w e n n das P r o b l c in noch n i ch t b e h a n-
' i> c l t morden i st ". Ter Schluß der Rede , in

welchem Herriot erklärt , daß der Londoner Pakt
nur die erste Etappe auf dem Fric -

e. \- o. r : r . c
Vermeid mo Nr
nen und ur . ' w-
einem V : rs : . - : l

?vuksck >. ' a . 7ds . - ;

gebe77 , der '

anderen Varre e

aufzivingen zu
von du er P

Bo ? der Variamentseröff . iung .
Die vorgestrige Sitznng der „ Pätka " bau -

ertc von elf Uhr vormittags bis zivci Uhr nach -

mittags niid von sieben bis zehn Uhr abends . Ein

festes Dalum der Parlameniscröffnnng wurde

noch nicht festgesetzt und die Beratungen der

„ Pßtka " dauern fort . Tic Bcrhandlungen der

„ Pülka " sollen ans gutem Wege sein , die im

Sommer getroffene » Dispositionen sind nicht gc -
ändert worden . Der Staatsvoraiischlag wird , so
wie im vorigen Jahr , in der zweiten Oktober

Hälfte dem P' rlamente zugehen »»t ^die „ Pötla "

chernng Sturm zu laufen ; er ivill l ^uipisächlich

der W' ederbei - stelluna der Entente oder aber zn
- ! »cr Einzelaktion zurückzukehren . Ich habe die
Wabl getroffen . ^ as Pa ' la ' " ent ba«- nun keiner -

wählen .
Der Ministerpräsident ' wloß . das ; den

ichenbeitSgarantien des Völkerbniidsvertraaes

dcnswcgc darstelle und daß er de » Beginn - Ein Abbruch gescheiten fei und daß man im Ge -
e i n e r n e il e n A c r a b c d e n t e, wird von der •"•enteil Reail a ' en enielt liabe zum Wollle des
Linken lebhaft akklainiert .

lieber die Beteiligung Amerikas an der

Durchführung des DawcsprograimneS sagte Her¬
riot u. au Da « Regime , aus welchem der Dawes -

plan beruht , soll lange dauern . Wenn man von
einem Lande , das eine unbestreiHjare Schuld be¬

gleichen kolk , verlangt , daß ein Ireindcr dir Ein -

Haltung ' einer Baiikstatuten kontrollieren soll ,
wenn inan in seine innere Gesehgebnng eingrei -
sen will , damit er sich die erforderlichen Fiskab
lastcn auferlege , wenn man von ibm verlangt ,
daß es seine Eisenbahnen einer Gesellschaft über -
träat . um seinen bis heute nicht erfüllten Ver¬

pflichtungen nachkommen zu können und wenn
man schließlich sein Zollregime überwachen will ,
dann kann man sich nur freuen , daß sich die

" andeS . Elßii ; • Lothringen mit inhearisfen . Die
Londoner llntevl ' ändlcr haben nicht * a ? Gleich -
newi4 ' t eines - eh » Iabre lang erkchüllerten

Europas berstellen können , dock; tväre es ein
' ebr ernstes Beoinnen . da- . Abko >n " >e " abzuwei -
En und eine Politik der isolierten Aktion vor ; » -
liehen . Der Londoner Pakt f e ! der B e-
ginn des w a li r e n Friedens . Die Radi -

kalsozialistrn und die Sozialisten erbeben llch von
' bren Sipe » und akklami ' rtcn Herriot .

. Der Senat nimmt die Erklärungen des
Minlltcrvräsidciitcn <nr Kenntnis , erneuert
°- er Rea ' ernng das Vertrauen » nd geht zur
Tagesordnung über . "

Der Antrag wurde mit 177 gegen Illll Stim -
nie « der Kommission überlviesen .
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geben werde , würden die Tschechen m. t einem
Boykotte iber Deutschen nicht •tveit kommen . Mit
dar heutigen Verfassung können die Tschechen um¬
so lange herrsche », so lange die übrigen o»lf dein
Boden liegen . Wenn man später den tschechischen
Staat und nicht mir die tschechische Nation wirb
schuhen wollen , werde es nötig sein , von allen vor
fügbaren Kräften Gebrauch zn mache » . Man
könnte sich kein größeres Fiasko vorstellen als
lwewn cininal die Zeit käme , wo die Tschecl - - die
Deutschen um ihre Mitarbeit bitten müßten . ES
sei ein Glück für die Tschechen , daß die rcichsdeni -
lche Industrie vor allein ein Konkurrent der dem
scheu Industrie in der Republik sei » ud das; daher
der Deutsche in der Republik sehr oft den reich «-
dcnlscheu Geschästenianil als ni ! wMe. mmcw. ' n
Konknrrenleil einipfiiiden üverde , Aber bis alles
erlaube noch nicht , siel' der Dummheit des anderen
zu freuen .

Die Kriegsanleihe . Der Gesetzentwurf über
d' e Lü ' nng der Frage der Kricgeanlehen ist he «
rcits ausgcarbcitet lind soll im Septrniber . läng -
ltens Olt . - ber , zur Parlameniarischen Berhandlung
l • - minen . Von der GescticsZverdnitg hänat d' ? Sa -
nierung ein - gor Gctldinstitute ab , die durch de
Krieg sanleche « große Be Miste erlitten habt » .

Aus der kommunistischen Partei . Ans der

soiintägigen Konscrciiz der kommunistischen Or -
ganis ' tion in Mährisch - Ostran wurde bischlosseiZ ,
die gewesene Fiihning der Organisation zn ve »
• eiligen , an ihre Stelle Anhänger der radikalen
Riehl » » » zu setze ». Der Sekretär Pcrgl wurde

. seiner führenden Zlellnng e »thob - n und es wurde
ihm bloß die g. - ivers - ' chafllichc Agenda belassen .
Der Presse der P rle ! wnrde vorgeworfen , daß
sie opportunistische Poliiik ireilv . In Olmüp
h ben die Koinmnnistcn ihr Sekretariat a nfge »
löst . Das Pro » nitzer Blalt wurde mit
dem G ö d ; n g c r Blatt ziliammengeschosien . Sind
daS auch Anzeichen der „Bolschew ' sieriing " der

kommun' . stisckien Partei ?

die Bcrhandlnngcn im sozialpolitisch . ' » Ausschuß
sabotieren . Biel Sympathien wird Prasek mit
dieser neuesten Zlllion wohl kaum finden , die So -

zialvcrsicherung hat ans ihrem bisherigen Wege
schon weit größere Schwierigkeiten überwunden ,
sie wird deshalb auch an Persel nicht scheitern .

Interessant ist eine Besprechung der parla -
mcnlarischcn Situation , die stch im gestrigen
„ Pravo Lidil " findet . Die letzte Parlaineiitsses -
sion stand im Zeichen einer Koalitionsverstim -
iniliig . Es tvarcn vor allem die lRtrcidczöllr , die
eine unlösbare Krise bei der Verhandlung der

. Handelsverträge schafften . Die Handelsverträge
standen nichrcrcmalc ans der TageSordniliia deck

Hauses , zu ihrer Verhandlung kam es jedoch nie -
mals . Die tschechisch ? Sozialdemokratie wandle

sich gcgen die Einfiihnliig der Getreide - ölle . Sie

beantragte eine lleberprüfting des Zolltarises
und eine Reduktion der Zollkoeffizienten , um so
cinc Parität stoischen Landwirtschaft und In -
dustrie herzustellen . Zu diesem Zwecke wurde die

„Zollpötka " eingesetzt . Heute , — s gt nun das

„ Pravo Lidn " — sei die Situation gan anders .
Tie Preise der landwirtschaftlicheii Erzeugnisse
sind gestiegen , die Gründe zur Einführung der

^ Getreidezolle seien sortgesallen . Auch der Versuch ,
! die Sozialversicherung in die Länge zn ziehen ,

sei mißglückt . Tic Agrarier haben zum Rückzug
gebl . - se » und im Suvkomitee des sozialpolitischen
Ausschusses , sowie in seinem Plenum , wurde die
Vorlage glatt erledigt . Eine unerledigte Frage
ist die Frage der Ortszulagen an die Staatsbe¬
amten und die Regelung der Altpensionistengc -
misse. Die tschechischen sozialistischen Prrtcicn
' eien für die Erledigung dieser brennenden
Fragen , das Hauptwort müsse hier aber der
Finanzministcr sprechen .

Ende Sepicinber ivird wahrscheinlich die

FriihjahrSscssion geschlossen , weil das interna -
tionale Arbeitsamt im Parlament eine Konferenz
abhalten wird . Anfang Oktober beginnt die

Hcrbstsession .

Tschechen und Deutsche . Zur Diskufsion über
die Frage des Eintrittes der Deulsctzen -in die Re -

gierniig meint „ Tribuna " : Es sei vom demclra -
tiifchin Gesichtspunkte aus notwendig , daß die
Deutschen , deren Steuern , deren Soldaten und
deren Iildilstr ' e der Staat benötige , gleiche » An -
teil an der Regierung haben . Das sei kein Trost ,
iveiin man darauf hinweist , daß die Deutschen am -
verständig seien . Bei der Konkurrenz , wie sie sich
nach dem deutsch französischen Friedensschluß er -

Will An ^ arn die Erzderffefm
nicht atts ' ie ' ern ?

Budapest , 21 . August . ( Tsch. P. B. ) Tie
deutsche Regierung hat für den Fall , daß eS sich
herausstellen sollte , das; der in Budapest in Hast
befindliche angebliche Hörster mit einem der
Erzbergermörder identisch ist , in Ange -
lcgcnheit der Auslieferung bei der ungarischen Re¬
gierung Schritte unternommen . Infolgedessen hat
der königlich ungarische Iiistizmiuister das in der
Strafprozeßordnung vorgeschriebene Verfahren
eingeleitet . Im Verlause dieses Verfahrens wird
das ungarische Gericht berufen sein , zu untersuchen ,
ob ini Sinne der gellenden inländischen Gesetze ,
ferner der in AnslicferungSangclegenl >eitci ; bc -
obachteten intcriiationalen Rcchtsgepflogenheil nnd
schließlich des gegenüber dem Deutschen Reiche be «
stehenden RechtszustandeS die Auslieferung am
Platze ist ober nicht . Das AgnoSziernngsverfahren
wird fortgesetzt .

Wie die Blätter melden , hat die magt >zrische
Ncgiernng gestattet , biß an der Festslellnng der
Identität Försters auch den tische Kr i m i ua ( «
deamte teilnehmen . Zu de fem Zwecke werden
morgen aus Dcutschand Krimm . ' lb - . amtc in Bu -
dapesr eintreffen .

I - m Senat stellte nach dem Berichte Herriots
Senator Millies Lacroix folgenden Antrag ;

Die Ander gegen die Kngmnder . .

London , 21 . August . Bläiterrneldungen aus
. Kalkutta zufolge wurden von insgesamt
. 10 . 000 Personen Kundgebungen veranstaltet , in
denen der Rücktritt des Gouverneurs von Bengalen
Lord Lytton gefordert wnrde .

b Der WrWe Expreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt by G. Müller , München .

„ Ja , auch gcg . n noch ei » paar Stück andere .

G. rgeit Rußland , Italien , Belgien , Serbien , Rn -

» länleu und Montenegro . Außerdem gegen die

Bereinigten Staaten , Kanada , Südafrika , Anstra -
lieit , Neuseeland » nd Indien . Außerdem gegen
Costariva und Panama . Außerdem gegen Haiti .
Außerdem gegen weit noch ? Ja , außerb ' ni
gegen Libeva . "

Gerdt Lyiiians Gast saß starr da .

„ Sie sind verrückt ! Das ist eine Tollhaiis -
Phantasie ! Wie lange hat der Krieg gedauert ?
Einen Äional ? Zwei ? "

„ Er hat vier Jahre gedauert . "
„ Das ist » » möglich , Sie sind wahnsinnig ! "
„ Ich big nicht wahnsinnig . Es ist wahr . "
„ Hat Deutschland vier Jahre lang gegen die

ganze ' Welt aukgehalleu . "
, - Ia . " _ . r .
,/Sie sagen das so kalt , ' such sie nicht aiigcr

sich vor Bewnndcvung ? "
„ Bah , was ist mit einein Weltkrieg viel Auf -

Hebens zu machen ? "
„ Und der Kaiser ist in Holland gefangen ? "
„ Ja . "
„ Und ivcr regiert in Deutsch and ? Ter

Kronprinz ? "
„ Nein , ein Sittlermo ster . "
Tie Spannung in dem Gesicht d: s Gastes riß ,

wie eine Seite , die zu fest gespannt ist. Er fiel in

Konvulsionen zusammen . Er verzerrte das G '

ficht zn Grimassen , er schlug sich mit seiner freien
- Hand aus die Knie und lack »? sein nnheimlichcs
lautloses Sa hen : „ Haheha ! Ah hahaha ! Sie sind
großartig . Sie verziehen keine Miene Vier I hre
lang Krieg gegen die ganz : Welt ! Ein Sattler -

lne ' slcr ! Sie verziehen keine Miene . Sie liegen
da und erzählen mir mit den , treuherzigsten Ge -

ficht der Welt die tollsten Räubergeschichten .
Hahaha ! Krieg , . Krieg , . Krieg durch vier Jahre |
gegen die gan ; : Welt ! Da hör mal einer ! Ter j
Iar in Rußland ist Koni » m» ist und c ! » Sattler !

Meister regiert in Berlin ! Ahahalza ! Sie sind
mutig, ! " Tic Konvulsionen nahmen langsam ab :

er streckte sein haariges Gesicht förmlich in das
< Rrdt Lymans nnd sah seinen Gastgeber mit be
wnildcriidcil Blicken an . Sie sind nmtig ! DaS

sage ich. Sc ivagen mich zn verulken , während ich
meine Finger nm Ihren Ha ' s habe . Ich könnte es

doch kruittNt nehmen , ich konnte Sie chne w: i
leres ermorden , aber Sie verulken mich ganz frech !
Sie gefallen mir ! Sie haben wirklich Eonrage ,
wenn Sie auch nicht danach aussehen . Denken Sie

doch , ich brauche ja nur ans Ihren Hals zn dnik -

ken , so, fertig — nein Kh werde Ihnen n' chts tun !

Ich bin froh , daß ich h ' eher zn Ihne » gekommen
bin ! Ja , das bin ich. Froh , wirklich froh , nnd

das sollen Tie auch sein ! S e sollen mir helfen ,
mein Geld zu holen . Ich habe eine Million ! Tie

sollen zehntausend bekomimn - nein , zwanzig -
tausend . Esii gutes Lach - » ist zwanz ' gtausend ivert .

Ah hahaha ! Ei » Land durch ver Jahr ? acgen
die ganze ? lMt . nnd der Zar in RußEnd ist Kom -

munist ! Ich bin gereist und gereist aber so je -

manden . wie Sie habe ich nie getroffen ! Nein ,

" ckwchl ich aereist und gereist bin —"

Sein Blick ivnrde kern : seine Stftnine sank ,

sie wnrde eintönch nnd schwirrend .

„Gereist nnd gereist mit allen möglichen Ezc-

preßzngen , rund herum , rund herum , rund um

die Elbe — unaufhörlich •» achtzig Sekunden .

Pst — Paris , Petersburg . Wladiwostok . — S.
Franzisko , Neuyork Paris — achtzig Sekunde » .

Fertig ! Und wieder — wieder ! Man wird wirr

im Kopfe von dem ve ' en Reisen ! Und es ist ein -

sam ! Niemand im Zug , mit dem man sprechen
könnte ! Goldschm ' dt — ein ungebildeter Neger ! Ich

habe mich sechs Jahre geweigert , mit ihm zu spre¬
chen . Aver heute abend — honte abend habe ich
ihn überlistet . "

Tie Stimme stieg wieder an , er brachte sein
• bärtiges Gesicht ganz nahe zu dem Gerdt Lymans
und seine Augen leuchteten vor Triumph wie
Glühlampen .

„ Heute habe ich Kasimir überlistet ! Ich habe
Goldschmidt bcstohlen , ich habe die sibirische Eisen -
bahn umrangiert — das ist keine Arbeit für einen

einzelnen Menschen — aber ich habe es getan —

ich bin bis hinauf nach Nowaja - Sonrija gekom -
men , und dann war es ja nicht schwer , den Nord -
pol zu erreichen . Die glaubten , sie hälen »i ch
sicher , sie hätten mich in gnlcn Geivahrsam für
viele Jahre , aber du Narr , in dieser Nacht ! In
dieser Nacht habe ich sie überlistet ! Ich bin
dnrchizcgangeu . aber ich konnte ja nirgends her -
ein , alle Dachluken waren Veri' vcrrt , » nd diese
verdammte » Giebelhäuser hier habe » ja keine Fas -
saden aber da sah ich Ihr Hans , das hatte eine

Fassade , ich sprang durch Ihr Fenster herein , nnd

ich bereue es nicht , nnd auch Se werden es nicht

zn bereuen haben ! Tie sind ein ganzer Kerl ! Tie

sollen zwanzigtansend von meiner Million habe » !

Nicht wahr , es ist gut . daß ich hergekommen bin ? "
Er sah Gerdt Lyman an . Es ivar klar , daß

er eine » Tankbarkeitsausbruch erwartete , » ud
Gerdt Lyman beeilte sich , alle Skepsis ans seinem
Gesicht zu verbannen nnd es in begeisterte Fal -
teil zu lege ». Innerlich verfluchte er zum dritten
' Male de Stunde , zu der er den Fuß auf die
Schwelle dieses . Hauses gesetzt hatte . Es war kein
Zweifel mehr möglich , welcher Gosellsiliaftsklasse
Gerdt Lymans nächtlicher Gast angehörte . Er
war kc », Verbrecher oder zum mindestens kein ge¬
wöhnlicher Verbrecher . Er gehörte jener Kate -
gorie von Personen an um derentwillen Gerdt
Lyman fünfzehn Jahre au e uer kostspieligen Uni¬
versität . zugebracht hatte und um derentwillen er

erst kürzlich eine ewig verfluchte Reise nach Dan »

; ! g und zu Professor Fvondentha ! unternommen
hätte . Rund um die Erde in achtzig Sekunden !
. Heute abend habe ich die sibftische Eisenbahn nm -
rangiert und bin über den Nordpol hierhergekom¬
men . Morgen bekommen Sie zwanzigtansend von
meiner Million ! Verwirrtes Vorstellungslcben .
Mordsucht und Größenwahn ! Der Mensch , der
über lsierdt Lyman hockte , das bärtige Gesicht dicht
an seine Wange gelehnt , Dank und Beifall evwav -
tend , war ein Narr und nichts anderes . Ein
Qnadratnarr . —

Gerdt Lyiiian fühlte , wie zwei Dinge sachte
über seine Wange glitten . Das eine war ein Trop «
fcn Angstschweiß , der sich von seinem Haaransatz ge¬
löst ixitto , das andere ein kleines Häufchen glü¬
hendheißer Asche ans der Zigarette des Narren .

Trittes Kapitel .

Was ist das für ein Haus ?

Ungefähr zu derselben Zeit , zu der cand . med .

Gerdt Lyman von seinem bärtigen Gaste wegen

seiner Courage und scherzhafte » Laune gelobt
wurde und selbst diesen Gast als geisteskrank ag »

noszicrte , spielte sich in feinem Hause , das in dem «

selben Biertel , wenn auch nicht in derselben
Straße wie das Hotel Krakau lag , eine eigentüm¬
liche Szene ab . Es war ein dreistöckiges Hans
und in diesen ; Hause schoß ein älterer , riesen «
großer Mann wie rasend in einem Zimmer her -
nm , daS so eigentümlich war , daß es beschrieben
tvcrden muß .

Das Zimmer erinnerte am ehesten an den

Lesesaal einer öffentlichen Bibliothek ; es maß gut
zwanzig Meter nach allen drei Dimensionen ; es

ging durch sämtliche Stockwerke des Hauses und

war zu obcrst von einer kleinen , grnnUchweißen
( sslaSknppcl gekrönt .

( Fortsetzung folgt . )
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Praxis .
Ter Verlag Sozialistische Jugend in

' Töplitz Schönau hat eben eine Broschüre de ?
Genossen Wenzel Jaksch : „ Marxismus
oder Hakenkreuz " oevöffcmlicfzt . Tie Frage
de » Untertitel ^: „ Wer sind de » deutschen
Volke » Verdcrber ? " beanlivortcl der Verfas¬
ser mit der Aufzahlung und Zerpflncknng
der windigen Argumente deS sogenannten
Nationalsozialismus oder FasziSmiiS , dessen
Llnstilgnug eine der brennendsten Auf
gaben der Sozialdemokratie jeder Nation
ist . Ter Reihe nach werbe » in der Flugschrift
die völkischen Schlagwort vom „ Juden
Marx " , von der Zinsknechtschaft , vom Dolch ,
slosz und so weiter in ihrer ganzen ZnIzaltS -
losigkeit itnd Verlogenheit zum Gerumpel
gelegt . EineS der Kapitel des gründlich und
doch auch volkstümlich geschriebenen Büch
leinS , da ! als antihakenkrenzlerisches Sani -
rnelwerk den Vertrauensmännern unserer
Bewegung sicherlich gute Dienste leisten
wird , ist der Niiiiichcntr Tragikomödie vom
November des Vorjahres gewidmet . In
knappen Zügen ist da das Bierkellerspicl ,
dessen Einzelheiten bei der . gurzlebigkcit der
Tagespresse allzu leicht in Vergessenheit gr -
taten könnten , festgehalten . ' Nachfolgendes
Zitat ist diesem Abschnitt der Broschüre , die
k» unseren Buchhandlungen erhältlich ist, als
Probe eirtnmnmcn :

Es Wäre unrecht , zu verschweigen , dag die

ualionalistischeu Diktatoren während ihrer karg
bemessenen Negiernngszcit auch eine grosze. Tat im

Kampsc gegen das Leihkapital gesetzt haben . An

diesem Abschnitt der Front haben sie zwar nicht
mit den gegen die Marxisten üblichen Waffen ,
. Handgranaten , Maschinengewehre , lslewchrkolben ,
Mordandrohungen . Siaaisiribnnalen und Demo -

liertverkzeugen gekämpft , gegen diesen Feind hat
es eine einfache , in sehr mildem Tone gehaltene
Verordnung getan . Hier ist sie:

Bckann » nachnn >z .

Bis zur gestrichen Regelung deS gesamten
Geld , und Kreditwesens werden alle Banken und

sonstigen Geldinstitute ihres privatrechtliche » und

privatwirtschaftlichen Charakters entkleidet und

unter Siaalsanfsichl gestellt . Jede Veränderung
oder Verschiebung der Vermögensbestände wird be

straft .
TaS Finanzkomitce : gez. Gottfried Feder .

Auf diese Leistung waren die sndetendenlschen
Nationalsozialisten besonders stolz . Ihr Lumpt ,

organ der „ Tag " , knüpfte an den ' Abdruck der

Bekanntmachung FcdcrS folgende Bemerkungen .
„ Arbeiter ! Euere Führer schimpfen » nS Ka -

pitalsknechlc . Habt ihr , deutsche Arbeiter , nach dem

Uinstnrzc im Jahre l ' Jld eine ähnliche Bekanniit -

machung euerer Führer erlebt ? Nein ! "

„ Gottfried Feder hat es gewagt ,

gegen die Aussauget aller ehrlich
Arbeitenden vorzugehen , nicht blosz heuch -

lerisch zu schmähen . "
„ Wollt ihr jetzi noch , denlschc Arbeiter , behaupten ,

daß wir Nationalsozialisten Feinde des arbeitenden

Volkes sind ? Die erste nationalsoziali -
stische Tat galt dem Banken - und Bör .

seitwucher ! Deitn die Vernichtung der

Banken - und Börsendiktatur über den Slaat ist

der erste Schritt zum sozialen Ausgleich und zur

sozialen Gerechtigkeit . "
Tie schlichte Verordnung Fed - rs soll also für

alle Zeiten als ein Beweis gellen , wie furchtbar
ernst es d: < Nationalsozialisten mit der Bekamp ,
fu . ig des Banken , und Bvrst ' nkapiials meinen . Sie

soll eine größere Tat im Kampfe gegen den Kapi¬
talismus gewesen sein , als die sozialdemokratische, :
Führer je vollbracht haben . Einiger Mission kam

in die nationalsozialistischen Lvbgesänge erst dann ,

als durch die Presse aller Partc >richt »ngen die

Nachricht ging . Feder habe als ei » vorsichtiger
Mann sei » eigenes Baiikguihaben behoben , ehe er

' ält die Beschlagnahme de « Leihkapitals schritt . Die

f . er '"i! jcdoch durch Feder selbst restlos ans -
geklari . denn er schickte den BinlNrn , d: c solches
von ihm berichtet halten , eine Richtigstellung zu .d>e auch tm „ Tag " abgedruckt war . Darin polcm :
Nene er gegen die Meldung , Im st er als braver
Mann bei der Baukensozialisieriing zuerst an sich
iclbst gedacht habe , gab aber zu, dast er n » t di '
tv ' tischo Zeil herum sein be einer Münchcner
<tonk deponiertes " intbabcn abhob . Ferner berich¬
tigte Feder , dast seine Bekanntmachung gar nicht
so bos gemeint war , sie sollte mir den Zweck haben ,
einen Slnrm aus die Banken und Berinögensver -
schicbnngcii über die Grenze zu verhindern . Tann
-?!e>z es in der Richtigstellung wörtlich :

„ Für den Morgen deS !>. November Ware »
genaue Bestimmungen über den Geldvcrkehr vor¬
gesehen . ES versteht sich von selbst , dast
irgend eine Beschlagnahme oder Ent «
cig Ii ung von Privatverniögcn über »
Haupt nicht in Frage stand . Bei der
E i n st c l l u n g des A a t i o n a l s o z i a l ! s .
> nuo zum Eigentum , der das Privat -
vermöge, , grundsästlich anerkennt
und nur die unern,eftlich hohen Ver -
mögen grundsätzlich bekam pst , waSdie
Sperrung der Guihaben nicht al «
Beschlagnahme gedacht , sondern nur
als eine notwendige Vorsichtümast »
» ahme fiir die Uebcrsiihrung der Bauken in die
Staatsgewalt . "

Zu dieser aufschlußreichen Erklärung FederS
bemerkte der „ Tag " nochmals ausdrücklich , dast
keine Konfiskation der Bankgilih,ren bca ü' tigt
ivar . Tic diesbezüglichen Behauptungen bezeichnete
das Blatt als einen der vielen Angriffe und „ Ben »
dächtiguilgcn " , mit denen die christlichsozialc und

marxistische Presse gegen die nationalsozialistische
Bewegung arbeitet .

Also keine Verdächtigungen mehr !
Der im Bernichtungökamvfe gegen dos Leih -

kapital bewährte Tatmensch Gottsried Feder hat

elbst feierlich erklärt , dast nach der Ausrichtung der

nationalsozialistischen Dikialur eine Besch! . ?«iiahnic
oder Enteignung von Priva : vermöge » gar nicht in

Frage stand . Bei der Art des nationalsozialistischen
Kampscs gegen de » Kapilalismus war so eiivas

ganz ausgeschlossen . Ter Nationalsozialismus
erkennt das Privateigentum — auch das

der jüdischen n » d christlichen Lrihkapitollsten ! —

nicht nur grundsätzlich an , er will es sogar unter

lautlichen Schutz stellen ( damit ihm d>: bösen
Marxisten uichls mehr anhabe » können . ) Er be

kämpft nur die „ unermeßlich hohen Vermögen "
Horn StinneS ausiväris ) , » » d auch diese nur

„grundsätzlich " , also keineswegs durch praktische
Maßnahmen . Tie Verordnuiig des nalionalsozia -
listischcn F' inaiizdi - kiaiorö gegen die Banker . diklaliir

war nur eine bescheidene Borsichisinasziiahme , die

im Hinblick aus die revolniionärcn Zeiten und ans
die sonstige privaikapitalistisckw Wohlverhaltenheii .
Gottsried Fevers von jedem ostgalizische » Tevise »

spekiikantcti verstanden und verz - rhen werden

konnte
Das ivar die „ Vernichtung " der Banken - und

Börsendiklaiur !
TaS ist die Praxis des nationalen Sozia

Zusammenkunst Marinlooie - Benes .

Belgrad , Li . August . sTsch . P . B. s Ter Gc -

schäslsträgcr der tschechosloivalijche » Republik Dr .

Cortii ) bejuchle den jugoslawischen Minister M a -

r i n k o v i ö, bei welcher Gelegenheit der Zeit -
Punkt für die Z n s a in in e n k » » s i des A » st e n»
»i i » i st e r s Dr . B e n c ü mit Dr . Diarink o-
v i 5: festgesetzt winde . Wie bestintntl verlautet , er¬

folgt die Ziisanimenlunii der beiden Austenmini .
stcr am 27 . d. in Laibach . T eslezüglich fand in

letzter Zeit zwischen der jugoslawischen und der

tschechoslowakischen Regierung ein Tepcschemvechsel
statt . Ter Zusa »nne »k»»st wird in hiesige » poli -
tischen Kreisen deshalb besondere Bedeutung bei¬

gemessen , weil sie vor der Abreise des Austenmini -
slcrs Marinkvviä nach Paris erfolgt , wo er mit
dem französische » Ministerpräsidenten Hmiol zn -
sainmeiitrijst .

2 * Ür X

Ausland .
Wie man Matteottl fand .

Zur Auffindung der Leiche Matte » » ! «
werden nunmehr verschiedene Einzelheiten be .
tonnt . Ter Wachtmeister Ovidio Earateili ,
der den Leichnam des Ermordeten fand , hatte
I' ch an der Suche nach Mattcotti gar nicht betei .
Itflt . . Er weilte auf Urfoub bei feinem Vater
und ging mit einem giitabgerichielcn Jagdhund in
ein kleines Wäldchen , das die Bauern Onaia -
rella nciiiicn . a » f die Fuchsjagd . Als der - Hund
an den Rand des Gebüsches kam , begann er zu
bellen und rannte dann in den Wald hinein . Ter
Earabinieri snchle ihn und fand ihn an einem
Ort , an den , augenscheinlich früher gegraben wor
den war , heftig scharrend vor . Er nahm de »
Hund noch einmal mit an den Rand des Waldes
zurück und liest ihn dann wieder laufen . Ter
Hund kehrte an dieselbe Tiellc zurück und begann
weiter zu scharren . Ter Wachtmcistr war jetzt
überzeugt , dast hier etwas Besonderes verborgen
sei » müsse . Er hals mit den Händen beim Gra¬
ben nach und siicst bald ans etwas FeuchtkaUcs .
Bei näherem Zusehen erkannle er darin den schon
stark verwesten Schädel eines Mannes . Er holte
in der Nähe streifende Carabillieripatrouillen
herbei , und da das Gerücht von der Auffindung
der Leiche sich rasch verbreitete , kamen bald zahl¬
reiche Bauern von den Feldern herbei , um der

Ausgrabung beizuwohnen . Tie Gendarmen zo
gen einen Kordon und nntcr Assistenz eines Arz -
ies begann man die Exhninierung zu vollziehen .
To daS Grab nicht sehr tief war . ivar die Ver -

wesnilg sclwn sehr weit vorgeschritten . Einzelne
Knochen lagen schon blost und andere ioaren sogar
ver schleppt "worden ; anscheinend hatie » Füchse
das Grab aufgespürt . Da nian in der Nähe des

Wäldchen « Kleiderfetzen gefunden Halle , vermutete

man nun , daß die Leiche , die Maiteoitis sei. Aber

erst nachdem man Genossen Maileoliis sowie das

Tienstmädchen seiner Frau und seinen Zahnarzt
zu Rate gezogen Halle , konnte die Leiche tatsächlich
identifiziert werden . An einem Goldzehn , den

Matteotti im Oberkiefer halte , erkannte man ihn .
Tie Leiche war vollständig nackt und sogar
der Ehering war gestohlen worden . . TaS

zahlreich herbeigeströmte Volk drängle sich . » >»

etwas von den Ansgr . ' bungsarbeiien zu sehen .
Man liest die Leute zwar nicht in den Wald ,

aber von Zeit zu Zeit drangen Nachrichten durch
den Kordon zu den wartenden Arbeitern und

Bauer » . Die Erregung steigerte sich, als » i : n

Hörle , dast in der Brust der Leiche noch eine

Feile stak. Die ganze Bestallung ivar anschei¬
nend sehr eilig vor sich gegangen , denn d. iS Grab

ivar nur etwa einen Meter lang und man Halle

Rumänien .

— Wir find das angenehmste Land : wenn

von Arbeitern getragen . Als man die Bahre im
Gebnrlshansc MatlcottiS niedcrstclltc . Irai seine
Iiis ähr ige Mutter zu dem Sarge . Mit
dem Rufe „ Mörder ! Totschläger ! " besch
sie o h Ii m ä ch t i g zusammen .

den Körper des Ermordeten , der 1. 70 m ma *
Sie nicht gerade Sozialist sein wollen . Können

nur so I ) lneln ; wonqcn tonnen , boft man »hu bo | _ . t
pelt knickte . Ein Bauer h. nic inzwischen an eiuem ^ ^ bei uno mach en , ^ vas Sie wolle n .

Baum ein Bild Mallcotlis befestigt , und Kerzen
davor entzündet . Bald erschienen auch Kapuziner ,
segiicicn die Leiche ans der Entfernung und spra¬
chen Gebete . . Ter Kommandant der «- icherhcitS »
truppen ordnete die Uebcrführnng in den kleinen

Friedhof von Ni . ini an . 7r Zug vom Vtzalde zum
Friedhof glich , obivobl man einen Umweg durch
das Dorf machte , einer Prozession . Arbeiter und

Bauern ans der ganzen Umgebung versammelten
sich und warteten das weitere Ergebnis der Un -

tersilchung ab . An » Rom erschienen Turoti
« nb andere sozialistische Abgeordnete , die die Ag -
iloszicningsaiissagcn ergänzte ». Es konnte kein

Zweifel mehr sein , der gräßlich zugerichtete Kör¬

per ivar der letzte Rest , der von Giacomo Mal -
leolti geblieben ivar . Da man in dir Nähe des

FliiidorieS der Leiche Fetzen der ifchechischen Zei

tilng „ Pravo Li du " gefnnden Halle , ergab
sich daraus ein Tchlusz auf die wahrscheinliche
Teilhaberschaft des internationalen Spit »
zels Tirücdt an dem scheußlichen Berbrc -

ch e ii . Nach und » ach gelang cS, die Leute n be -

ruhigen , und mitilerweile waren von der Witwe
Mattcoitis Weisungen für die Bestattung cinge -

langt . Sie selbst lag krank an Fieber darnieder .

Tic Leiche wurde in einen Doppelsarg gelegt und

Die Münchner Sozialdemokraten gegen die

Polizei Hitlers und PöhnerS . Der Münchner
Slad ! rat ist in einen Konflikt mit der Regierung
gerateil , weil er es abgelehnt hat , die Kosten für
die M' mchcncr Polizeidirektion zu tragen . Tie

S- ozialldemokraiic erklärte , daß die bisizerige Po «
lizciPraxis , insbesondere die . Haltung des

Ziiiienniinisterinms und der Polizeidirektion zur
Persaffungeseier ihr kein Vertrauen einflö¬
ßen könne . Eine Min sterialenisMiestnug , die vom

Fiilawzrescrenien verlesen wurde , hat jetzt die Re¬

gierung von Ober - balzeru ( an deren S- pizv immer

noch - Herr v. Kohr steht ! ) angewiesen , „ das weitere

zu verfügen " , klebrige »- ; stimmte der svziakdenio -
kratische erste Bürgernieister Schmid gegen die Ad » '

lehnung . wie er sagte : nicht um dadurch der Po »
lizeidiroltion das Vertrauen auszusprechen , son »
- der » im Gegenteil , weil es sich um eine gesetzliche
Verpflichtung der Stadt handle .

ZÄ bin ein echter Ksmmunnrd .
Von I . E h r e n b u r g.

( Aus dem Russische » übersetzt von Hcrsko . )

> Es gibt viele schöne Städte . die schönste von
ollen ist Paris . Tort lachen sorglose Fraueil ,
unter Kastanienbäumen trinke » junge Stutzer
rubinrote Liköre und Tausend : von Lichtern
schwirren auf dem spiegelglatten Asphall der
breiten Plätze .

Der Maurer Louis Ronx ivar in Paris
geboren . Er erinnerte sich noch der Junilage
des Jahres -ttt . Er war damals sieben Jahre
all und ivar hungrig . Wie ein junger Rabe

sperrte er schweigend seinen Mund ans und

wartete . Er wartete vergeben «, denn sein Vater

Zcan Ronx Izattc kein Bröl : Er halle nur eine

Flinte , und diese konnte man nicht essen . Louis

erinnerte sich noch jenes Tonliuermorgens , als
der Vater seine Finne reinigte und die Muller
weinte und ihre ' Rase an der Schürze abwischte .
Louis lief feinem Baier nach . Er dachte , daß der
Vaier mit seinem gereinigte » Gewehr den Bäcker

erschießen und sich das größte Brot nehme »
wollte , ein Proi größer als Louis , so groß wie
ein - Haus . Ter Vaier lraj sich mit anoeren
traur gen Männern , die auch Gewehre hatten .
Sic . sangen Lieder zusammen und schrieen
„ Bröl " .

' LoutS wartete mit klopfendem Herzen , daß
als Antwort auf diese schönen Lieder , Brötchen ,

Hörnchen und Pfannkuchen aus den Fenstern ge¬
worfen werde » . Stau dessen hörte er ein lanies

Geräusch , es schwirrten kleine Kugeln . Einen

von denen , die „ Brot " gerufen hauen , schrie „ ich
bin getroffen " und fiel um .

Da sah der kleine Louis den Vater und die

anderen Männer ganz unbegreifliche Dinge
machen . Sic warfen zwei Bänke um , brachten
aus dem nächsten Hos ein kleines Fast , einen

wackeligen Tisch und sogar einen großen Hühner -

JON » . Ties alles stellten sie i » der Riilte der

Straße ans und warten sich selbst aus die Erde

nieder . Lonis begriff sofort , daß die traurigen
Männer Versteck spielen wollten . Sie schössen
ans den Gewehren und andere schössen wieder .

Tann kamen andere Leute . Diese hatten

auch Gewehre , aber sie schauten freundlich aus ,

a » ihren Mützen blitzlen grosze schöne Kokarden .

Alle nannten sie „Ratio,laigavdisteil " . Diese
Männer ergriffen den Baier und führte » ihn

den Boulevard Sl . Marlin entlang . Louis

dachte , die gnicu Männer wollten seinem Batet

etwas zu esse » geben und lief nach , obwohl es

schon spät war . Auf den Boulevards lachten die

Frauen , unter Kastanietrbänmeii tranken die

Sllitzer rubinrote Liköre und lausende von Lich¬

tern schwirrten ans dem spiegelglatten Asphalt
der Straßen . An dem Tore St . Marlin rief

aus dem Cafe eine der sorglosen Franc » den

Gardisten zu :
— Warum führt ihr ihn so weit fort ? er

kann auch hier seine. Portion bekommen . —

Lonis lief zu der lachenden Fron hin , schwei¬

gend wie ein junger Rabe sperrte er seinen Ainnd

ans . Einer der Gardisten nahm das Gewehr
nnd feuerte . Ter Bater schrie ans , siel nieder
und die Frau lächle . Lonis lies zu dem Bater ,

dessen Beine noch zitterten , als ob er im Liegen
noch gehen wollte , nnd fing an zu wimmern .

Da sagte die Frau :
— Erschießt doch auch den jungen Hund . —

Einer der jungen Stutzer , der am nächsten
Tisch saß, und seinen rubinroten Likör trank ,
wandle sich um und sagte :

— Wer wird denn dann arbeite » ? —

So blieb Lonis am Leben . Nach dem

schrecklichen Juni kam der stille Juli , niemand

sang , niemand schoß.
Louis wuchs heran nnd rechtfertig ! . ' dis

Verminen des gutmütig . » jungen Stutzers . Ter

Bater Jean Ronx war Maurer gewesen und

Maurer wurde auch Louis Ronx . In seinen
weiten Tamthosen , in der bianlriuene » Bluse ,
baute er Häuser , baute im Sommer und im

Winter . Das schöne Paris wollte noch schöner
werde » . Lonis arbeitete dort , wo die neuen

Straße » entstanden , der Stcrnenplatz mit de »

sieben Strahlen , die breiie » Boulevards Hanß- -
mann und Malherbe , mit ihren Kastanien -
bäume » , der prächtige Boulevard der Oper . In

die »och mit Gerüsten umgebenen Häuser brach¬

ten die nnzzednldigen Kaufleule bereits ihre

kostbaren Waren : Pelze , Spitzen , Edelsteine . Er

bauie Tlzeater und Läden , Banken und Eascs ,
haute prunkvolle Hänser , damit die sorglosen
Frauen sorglos lächeln können , wenn der Nord¬

wind durch die Straßen locht und die Glieder

in den Arbeilerniailsarden der Borstadl St .
Antonie vor Frost erstarren . Er baute schöne
Bars , damit die junge » Stutzer in den sternen »
losen Nächten ihre Liköre ruhig trinken können .
Er schleppte schwere Steine und baute die keWsic »
stvtt Schieferdächer der Stadl , der schönsten aller

Slädie , Paris .
Unter den taufenden Biusenmönnern war

einer , der hieß Louis Ronx . In seine » saintiien ,
' totkbespritzten Hosen , in dem großen Hut , mit
der Tonpfeife im Mund , arbeitete er wie lausend
andere , arbeitete ehrlich und fleißig an der

Pracht des zweiten Kaiserreiches .
Er baute schöne - Hänser , am Tage stand

er auf denn Gerüst , und in der Nacht schlief er
in einer dunklen Kammer in der Straße der

Schwarzen Witwe in der Borstadt St . Antoine .
Die Kammer roch nach Kalk , Schweiß , nach

schwarzem billigen Tabak . Das . Hans roch nach
Katzenkol und nach schmutziger Wäsche . Die

Straße der Schwarzen Wilive , wie alle anderen

Straßen der Borstadt St . Antonie roch nach
dein Schmatz der Bratpfannen , darin die Slra -

ßenhändlcr ihre Kartoffeln brieten , roch » ach

' blutigen Fleischerläden , Ivo bläuliches Pferde
fleisch biiig , nach Heringen , nach den Abfällen
in den Senkgruben , nach dem Rauch der Lesen .
Doch nicht wegen der Straße der Schwarzen
Witwe , nur wegen der breiten Boulevards und
der nach Maiblumen , Mandarinen , nnd wohl -

riechenden Waffer » duftende » Friedensstraße ,
wegen seines Sternenplatzes mit den sieben
Strahle », wird Paris die schönste der Städte ,

genannt .
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sozialdemokratischer Wah' erfolg . Bei bor

Gemcindeverordnetenwahl in Lugau hat Mo

S . P . D. drei Mandate gewonnen , während die

K. P . D. drei Ade cinbüme . Tiefer Wihlsiegin
Luga » ist von ganz besonderer Bedeutung . Wäh

ren bei der Lvahl tut Januar Sozialdemokraten
und Koinmiinisten gleich stark he- . - vorgi »gen, Ixil

sich das Verhältnis in dein l ?a>bcn Iabr so - truiid -

legend geändert , daß beute die Sozialdemo¬
kratie dreimal so sta r k wie die Sl o in

m u » istis che Vor tot in Mro Gemeindekolle

gilt tu einzieht . Tie Bürgerlichen lxrden ihren B. -

sitzstand bewabrt , aber heute sind die Sozialdemo
krateu allein ihnen genxichsc ». Ein Resultat , das

erfreulich und von ivpiickvr Bedeutung ist für die

Tatsache , das ; der Ein situ ; der Konnmlnistcn im

Schwinden ist .

NevZseukvrse.
Prager Kurse am l lt . Ruzzvst

Geld

. 1322 . 00 00

Telegramme .
Die Schmerzen des atigetaktteg

Miileranö .

Paris , ?1. August . In einem Interview
der . Menne Hebdomadairc " erklärte der gewesene
Präsident Millerand über aktuelle Probleme
folgendes : Frankreich bade vor allem Interesse an

der raschen Wiederherstellung von Europa . Tie

Ausgabe Frankreichs ist es . den aus dein Kriege
hervorgegangenen Stand der Tinge zu festigen und

die schon bestehenden herzlichen Beziehungen zu

Belgien . Polen , der Tschechoslowakei und

Rumänien noch weiter zu stärken . Millerand

weist auf die Nüplickikeit der Kleinen

Entente hm und spricht die Hoffnung aus . dag
die neuen Staaten , welche je zu schon große Fort

schritte erzielt haben , einer glücklichen Zukunft
entgegengehen mögen . Tie A » u ä h c r u n g a u
R » ßI a n d hält M illcra » d s ü r u n n ü tz
und gefährlich .

Tas wichtigste Resultat der Londoner Konse -
renz sei die Verkündigung der Wiederherstellung
der Entente unter den

'
Alliierten . Allerdings

bleibe abzuwarten , was der Towes - Plan ergeben
werde und was die Alliierte » unternehmen wür -

den , wenn in seiner Turchfühning nachgelassen
werden sollte . Millcrand bedauert , daß das

Ticherhcitsproblcm in London nicht in Augriff
genommen wurde . Ter Völker b u n d fei
u o ch n i ch t i m st a n d e, e i u e n e r n st h a f t e n

Schuh einem Staate zu verbürgen . Tes ^
halb sei es für Frankreich äußerst gefährlich , auf
Kosten seiner Armee , welche die einzige Sicher -

hcitsgarantie im heutigen Europa darstelle , sparen
zu wollen .

Bezüglich der Innenpolitik erklärte Millc¬
rand , er liabe sich damit begnügt , den Einfluß , den
die Verfassung dem Staatsoberhaupt zugesteht , ins
Praktische umzuseveu . Er wies ferner auf die

Notwendigkeit einer Bcrsassnngsrevision
hin und erklärte zum Schluß , er sei bereit ,
den Kampf wieder a u s z u n c h tnc tt ; die
Tikiatnr einiger Mättctir in der Kammer sei die
Rogation der Politik .

Die Leistung Kerriots .
Elermont - Ferrand , LI . August . ( Havas . )

Futuwpninistcr Elementel hielt gestern im
uieiieratratc eine Rede . Er würdigte die Tätigkeit
äerriots auf der Londoner Konferenz und hob
insbesondere hervor , daß es dem Ministerpräsi -
beulen gelungen ist , in London eine A t in o
iphärc des Vertrauens zn schaffen
derriot ist es ohne Zwang gelungen , daß
Teutschland einen nähren Friedensvertrag , Ivel

. henl es freiwillig zustiinnlt , nnterfertigt tat ,
welcher die rechtliche und gerechte Grundlage für
- ie Reparationen und den europäischen Frieden
I ilden wird . - Herriot hat die Zustiiiimung
Teutschlands zu der von ihm vorgeschlagenen Frist
oer militärischen Räumung des Rnhrgcbietcs er

alten . Elementel erklärte weiter , der Tawes
» lau sei das einzige " Mittel für eine endgültige
llegclnng . Tas in London abgeschlossene Ab

kommen ist eine e i n m ü t i g e K n n d g e. b u n
des Willens zur internationalen

Eintracht .

i immer stürmischer ih - re Einordnung in die Bc

I ivegüng ; auch sie wollen mitraten und mittaten ,

| wenn cS um die Zukunft Teutschlands geht . . .

Tas Reichsbanner ist das Sammelbecken einer

| gewaltigen Kraft — am Bevfassungstage 1924 ist
sie sichtbar geworden . Wo und wie wird sie an -

I gesetzt werden ? Tie ( Gegner der Republik bo

stimmen den Punkt , auf den der Stoß gerichtet
wird . . . Tie Münchener Polizei tat gut daran ,

daß sie auf die Turchfiihrnug des Kokardenverbots

larn 10. August verzichtet l >rt . Mit dicseiil Verbot

sollte ja auch nicht das Reichsbanner , sonder » das

I Reich getroffen werden . Und jede Regierung , die

sich gegen bell Reichsgedanke » vergeht , »ins ; bannt

i rechnen , daß die Riesenorgaiiisation des Reichs

bauners als Propagandaapvarat gegen sie einge

[fehl wird .

In diesem Ziisainmenhonq weest Höltermann
, darauf hin , daß das Kokardenverbot gleichzeitig die

Genosse Karl Höl - t - rinan », Redakteur graste des Verhältnisses der Länder zum Reich

unseres Ma. tdeburger BrndcMatteS und berühre . Ter Ann des „ Reichsbanners " ist , die

atcichzcitia Pressewart des „ Reichsbanners
de » t s che Republik zu schlitze ». Ber,nchen

Schwarz - Rvt - Gold " , gibt im neuesten Hesl Einzelne Lander , >ich a n f K o st e n d e s R e i ch S-

der . . Glocke " eine » lleberblick über die Eni - 9 ° danke ns parlikiilartstische Sonderrechte zu

Wicklung des „ Reichsbanners " in den verichalfen . so wird der im „ Reichsbanner ver -

wenigen Monaten feines Bchchens . Er > korperte tR - danke seine Wirksamkeit nicht verfehlen ,

tOO hall . Guideii . . .
i Billion Mark . . .
100 inia . Franis . . .
' . 00 schweiß . Frank . .
> Linnd « terlmg . .
100 Lire
l Dollar . . . .
uxi tri »!. ; . Franks . .
100 Dinar
>0. 000 magiiar . Kronen
>00 vol ». Kloi » . . .
10 . 000 österr . Kronen

8. 05- 2^
170 . 75011
040 . 05 - 00
152 . 30 - 00
1500 . 0- 00

33 . 05 - 00
184 . 12 50

42. 00- 0( 1
4 . 1000

051 . 0000
4. 71 - 50

Wnro
1328 . 00 0 I

8. 25 - 25
172 . 25 - 00
048 . 23 *00
153. 70- 011
151 . 30 - 00
34 . 2500

165 . 62 . 50
42 . 50 . 00

4. 06 - 00
057 . 00 : 00

4. 11150

Tages - AellWette ».
„Reich5danner Schwarz - NoL- Eold " .

4e über die Rundreise durch alle deutfch - n Gaue Marc , auf seiner Himinelsreise in die für 80 Jahre

wgeilznnehmen , da war es uns gewiß , daß die größte Erdnähe von mir 53 Millionen Kilometer Ent -

iiuduug des Reichsbanners kein Fehl - sermmg gelangt . Schon rüste » sicki^die Astronomen ,
'

d) 1 a n war ; aber mancher zweifelte noch , ob es um endlich über die interessante Frage der Mars

gelingen werde , die in Aussicht genommene I kanäle endgültige Klarheit zu finden . Schon bringen

Reichsverfafsiingsfeier in Weimar zn einem Erfolg die Zeitungen Artikel über Umlausszeit und andere

Louis Roux baute Kaffeehäuser und Bars

er trug Steine zn dem Bau des „ Eafe de la

Regen « " , das bei Schachspielern so beliebt

wurde , des Eafes England , wo die jungen CM

ken , die Reiiiistallbesitzer und die vornehmen Ans

iander sich trafen , der Taverne Madrid , die zum
Sammelpunkt der Schauspieler von mehr als

zwanzig Thealern wurde . Doch niemals feil
dem Tode feines Paters trat Louis Roux in
eines der fertigen Eafes und nie hat er rubi »

roten Likör getrunken . Jedesmal wenn er von

seinem Unternehmer einige von den kleinen

weißen Münzen bekam , nahm sie der alte

Schankwirt in der Straße der Schwarzen Witwe

gab ihm mehrere große schwarze Münzen und

icheiiftc ihm in ein Glas ein trübes Getränk

Lotus trank den Nbsynlh ans einen Zug und

ging schlafen . Bekam aber Louis leine weißen
und schwarzen Münzen , keinen Absynih , kein

Brot , keine Arbeit , dann suchte er nach verschüt¬
tetem Tabak in seiner Tasche oder nach Zigarel -
tenstumineln auf der Straße , stopfte damit seine
Pfeif « und ging mit mürrischer Miene in den

Straßen der Borstadl St . Antonie umher . Er

sang nicht und schrie nichi „ Brot " , wie es einst
fein Vater getan halte , denn er hatte keine

Flinte , um zu feuern , und keinen Sohn , der

seinen Mund wie ein junger Rabe aufsperrte .
Louis Roux tat alles , damit die Frauen von

Paris sorglos lache » konnten , doch wenn er das

unbekümmerte Lache » Hörle , ging er ängstlich bei -

leite — so sorglos lachte einst die Frau in dem

Eafe auf dem Boulevard St . Marlin , als Jea »
Roux auf dem Pflaster lag und im Liegen noch
gehen wollte .

daran , daß angesichts des Luden das heißt , er wird bei geplanten Verfassnngsände -

iirncls in Halle am 11. Mai die gen sich dafür ei,stehen , daß das Reich ge¬
stärkt »verde , selbst wenn es einzelnen LandeSregie
rangen - wider den Strich geizen sollte .

Der Mars — ein Wettermacher ?

erinnert

dorff Rummel

dortige » Genossen sehr trübe in die Zukunft
der Republik sahen . Aber :

Es sind kaum drei Monate vergangen — und

wir nähern uns der zweiten Million Mitglieder im

Reichsbanner Schwarz Rot - Gold . Genau drei !

Monate nach dem großen ,,Deutsck )en Tag " von

Halle , von dem Freunde und Gegner annahmen ,
r werde der Ausgangspunkt einer schwarz -weiß- -

roten Welle werden , die ganz Rorddeutschland
überflutet , erlebten wir den Bersassnngstag 1021 ,
der die schwarz rot goldene Sturmflut brachte .

Als der Bundesvorstand acht Tage nach dem
11 . Mai in Magdeburg zusammentrat , um die Be

richte
entgegenznnehme
Gründung des Reichsbanners kein Feh

Tie schlvere » - Raturkatastrophen , die diesen

Sommer über Europa niedergehe », sind für

uns etwas so Ungewohntes , daß man verführt

ist , ihre Ursache in Vorgängen im Weltall zu

suchen . Ein Hannoveraner Physiker , Doktor

Georg Lviner , schreibt darüber :

Mit Riesenschritten eilt unsere Erde dem einzig -

artigen Augenblick entgegen , wo der rote Planet

zu einem Erfolg . . . .
eine Feier war als Eige »schas : e » dos Trabanten . Niemand bat aber bis

Rcichsverfasjnngsfe
zu gestalten . Nur diesi . .
größere Veranstaltung geplant , von ihr versprachen ievt die Frage anfgeworsen : Kann und wird der

wir uns eine ähnliche Wirkung , wie sie der MarS infolge seiner bedeutenden Annäherung irgend

ReichSj ngcndtag 1020 für die Arbeiter welche physikalische » Erscheinungen auf der Erde her

jilgcnd hatte . Nach vier Wochen wußten wir . daß vorrufen ? Und doch liegt diese Frage so nahe ! Wird

» eben der Feier in Weimar noch in mindestens » ne der MarS doch am 25. ?liignst um zwei Drittel

ehn Städten Veranstaltungen stattfinden würden , näher sei » als die Sonne , deren Entfernung von uns

in einem Ausmaße , wie siebte zuvor erlebt wur | etiwi 150 Millionen Kilometer beträgt ! Sollte das

wirklich so ganz ohne Einsliiß sein ? ! . . .

Fassen wir die Planeten als riesenhafte Düna
mos auf , die — sämtlich von der zentralen Sonne
aktiviert und geladen , — auseinander um so inten »
ver wirken , je naher sie sich jeweils kommen , so kann
man doch kaum annehmen , daß das bevorstehende
außerordentliche Ereignis ganz belanglos ist. Selbst
zwei Menschen , die sich begegne », „ wirken " doch ir¬
gendwie aiifciiiander — günstig oder feindlich — und
svei so große Wellkörpcr , wie Erde und Mars immer -

hin sind , sollten ganz passiv bleiben ?
Bon Juni bis Oktober überschreitet der Mars

infolge seiner Nücklänsigkeit , dreimal eine gewisse
Stelle im Ansangsleil des Tierlreiszeichcns Fische ,
erstmalig am 25. Ziini , sodann am 28. August , endlich
am 20. Oktober . Am bedeutsamsten ist davon zweifel¬
los der Augusllernn » , wo er in Oppositiviisstelluiig
zur Sonne tritt , d. h. einen Winkel von 180 Grad

den . Als die wunde » Punkte erschiene » tttts

Berlin , Halle , Nürnberg , München . Ter

Riesenstadt " Berlin , wo die Kommunisten sich
redliche Mühe gaben , die Arbeiterbewegung zu
zerrütten , das Gepräge des Reichsbanners auszu¬
drücken , schien eine schier itnlöslichc " Ausgabe : sie
wurde gelöst : der <"5mt Berlin ist einer der b e st e n
von allen . Ter Bezirk Halle , einst die koiiiinn -

nistische Hochburg, war zur Beute der Reaktion

geworden ; Stahlhelm und Wcrlvolf waren zu
. Herrschern geworden . Es wurde geschafft . Halle
wurde am lO. "Anglist für die Demokratie

erobert , wobei da » kleine " Anhalt getreulich . "
Hilfe leistete . Ter Gau Halle und der Gau Oft
»reußen — sie sind der Stolz des Reichsbanners .

Auch Bayern bekam die Kraft der Reichsbanner -

bewegnng zu spüren . Wohl waren Berfassungs -
feiern unter freiem Himmel verboten — aber kein

Raum tu München und Nürnberg ivar groß gc- I mit ihr bildet . Es ist min sicher interessant , daß die

nug , um die Republikaner zn fassen . Tie Polizei alte astrologische Hiitimelslehre für diese Slellntig
mußte es dnldc - n, daß Zehntansende im Freien sich „heftige Elementarereignisje , plöt ' liche Katastrophen "
sammelten .

" ' ' . . . . . . . .

Es ist eine ungeheuerliche Arbeit geleistet wor¬
den in den drei Monaten . . . Ein neuer " An-

stürm von Mitgliedern hat eingesetzt , der Rahmen
der Formationen ist wiederum gesprengt . Tes
alten Generals Deimling Ruf : „ Das Ganze sam¬
meln unter dem Reichsbanner Schwarziliol -
Gold ! " hat Taufende und Abertausende in Be

usw . voraussagt , ein T» pnS des Geschehens , der noch
dadurch verschärst wird , daß auch der Planet Uranus
schon seit geraumer Zeit im Zeiche » der Fische steht
und seine Wirkung mit der des Mars bis zu gewissem
Grade vereinigt . Uranus ist vo » jeher für de » ?lslro <
logen da » Symbol deS Plötzlichen , Ueberraschonden ,
Katastrophalen gewesen . Wenn es uns nun auch fern

. . . . . , liegt , ans diese alten Ueberlieferungen z» schwören ,
wegung gebracht . Und nicht nur die Männer des so ist doch jel » anderseits die beste Gelegenheit ge.
demoiiatische » ^enlschland scharen sich » in die I fouuueu , sie einmal an der Hand der Talsachen ans
Fahne der Republik . Auch die Frauen fordern | ihre» Wahrheitsgehalt zu prüfen . Was lehrt uns da

der Augenschein ? Blicken wir ans die Wetterver -
Bis zu seinem fünfnndzwanzigslen Jahr sah Hältnisse .

Lvnis keine Frau an . Als er eines Tages , nachs Die ersten Monate des Jahres brachten nichts

seiiiem «süilsuiidzwanztgst . ' il Jahr , in eine andere Außergewöhnliches . Es gab Fräst , Schnee . Tauwetter ,

Mansarde in dc- r Straße der Schwarzen Witwe kurz einen regelrechten Winter , wie er sein soll . Im

umzog , trat ein , was früher oder später mit Mai aber sehten höchst eigenartige schlagartig ver -
allen jungen Männern geschieht . In der benach - laufende Weltererscheiiinnge » ein , die stets örtlich
borten Mansarde wohnte eine junge Taglöhneri », beschränkt , i » ihren Auswirkungen jedoch von gerade -
Juliet ! ?. Eines " Abends traf sie Lonis auf der vernichtendem Charakter waren . Auf allen Erd <

enge » Wendeltreppe , ging dann zn ihr hinein , teile » und in allen Ländern folgte ein Orkan nach
iiiil sich Zündhölzer geben zu lassen , weil sein de », andern .

Feuerstein abgenutzt war und kein Feuer gab Weit schkimmer ist noch der Eindruck des Monats
— am Morgen kam er wieder heraus . Am Juni , der ja — wie gesagt — als besonders kritisch
nächsten Tag brachte Iulietle ihre zwei Hemden , I anzusehen war . Ter 0. Juni brachte schweren Orkan
ihre Waschschüssel und Haarbürste in Lotus ' über Düsseldorf , der am nä

Mansarde und wurde seine Frau . Ein Jahr | r cu
später erschien,in d . r

Gast , der ans dem S

nächsten Tage von schwe -
Unwettern in de » Rithrbezirkett gefolgt war .

Roux " eingetragen tvmde .

: eitg . ni Ma. tsarde ein tt euer I
Uebevstuiungcu , Blitzschläge . Ernteschäden . Von . 20'

. anv - . samt als „ Paul Maria I bis 22. tobten schwere Hagelgewitter über Berlin ,
Thüringen , Harburg , der Lausitz . Und unmittelbar

So lernte Louis die Frau kennen . Doch anschließend der Orkan über New ", ' Zork, Mississippi ,
aii ' ders als so viele andere Frauen , ans die ^ hio , Kalifornien , der Hunderle von Menschen tötete'
Paris mit Recht stolz soin kann , konnte Jnlielte » » d ganze Städte so zurichtete , als seien sie lmm -
niemals sorglos lachen , obwohl Lonis sie so barbiert worden . Gleichzeitig gingen katastrophale
liebte , wie ein Maurer , der schwere Steine Hagellvelter ans dem Eichsselde nieder

schleppt - und schöne Häuser baut , nur lieben
~

kann . "Vielleicht hat sie darum nie gelacht , weil

sie in der Straße der Schwarzen Witwe wohnt ,
wo nur einmal die alte Waschfrau Marie sorg -
los gelacht hatte , als man sie ins Irrenhaus
brachte ; vielleicht hat sie auch darum nie gelacht ,
weil sie nur zwei Hemden besaß und Louis , der

oft keine weißen und schwarzen Münzen halte ,
und mürrisch in den Straßen der Vorstadt St .
Antonie umherstrcifte , ihr keine einzige gelbe
Münze zu einem neuen Kleid geben konnte .

( Fortsetzung folgt . )

Ter Juli sehte das vielversprechende Spiel fort
Unwetter wurden a „ S Mittelschlcsie » gemeldet , schwe -
rcr Hagclorkan aus Einbeck , wo unberechenbarer
Schaden angerichtet wurde . Die größte Hänsnng aber
brachte bisher der 22. Juli . Ein in der Schweiz noch
nie erlebter Orken ging innerhalb glaublich kurze «
Zeit über eine » zwei bis drei Stunden breiten Land -
stiich nieder , vom Genfersee aus über oberen Zürich -
see und die Iiinerschweiz bis zum Bodens «, setzte sich
in Deutschland fort über Augsburg . Dresden , das
Erzgebirge . Zugleich eine riesige Wasserhose über Jels
bei Schleswig und ein Orkan über London , der

22 . Anglist 1924 .

Wassermasschi zirr Erde brachte „ wie seit 30 Jahren

nicht " .
Das alles sind doch höchst aussällige Erschein »n

gOii. die sclir von den üblichen Soinmergewittern ab¬

stechen . Daß Merkwürdigste an all diesen Kalo -

strophen ist , wie gesagt , ihre schlagartige Kürze , die

sich oft ans eine einzige Stunde beschränkte , in die¬

ser Zeit aber die ungeheuersten Zerstörungen anrich¬

tete . Der Gedanke , daß es sich hierbei » m kosmische
Wirkungen der geschilderten Art handelt , dürste also
viel für sicki haben . Das endgültige Urteil dürfte van

den Vorgängen der nächsten Wachen und Monate

ablzängen , die zn beobachten ja jeder ?lnsinerksame in

der Lage ist .
Das ; auch geizcnifte Eisenbahn usw . Katastrophen

ans MarSeinslüsse pirnckgehen sollen , sei mir neben -

bei bemerkt . Vielleicht finden sich interessierte Leser ,
die an der Hand der täglichen Zeitungsberichte hie »- ,

über slisiematisckze Tabellen unfertige ». Ter wissen ,

schastlichc Gewinn einer so kleinen Mühe kann unter

Umständen bedeutend sein .

Verlängerung der Ausstellung für Kultur und

Wirtschaft Aussig 1924 . Da für Ende August und

" Anfang September noch korporative Besuche der

Ausstellung gemeldet worden sind und auch dann

alle Ferien - und Erhotnngsreisende zurückgekehrt
sein werden , ist der Schlußtag der Ausstellung auf
Dienstag , den 0. September , morgens ü Uhr . fest¬

gesetzt worden . T- iesc " Verlängerung der ^ " An? »

stcllnng liegt ebenso im Interesse der "Ausstelle-. --
schaft und der Wirtschaftsbctriebe wie der Ans - -

stellnngSleitung . Die Räumung der einzelnen
Stände und Wirtschafte betriebe kann von Diens¬

tag , den 0. September , vormittags 0 Uhr , erfolgen . ,
"Vahnhossdiebstahl . Ein Einbiiichsdicbstahl ist

in der Nacht zum Tonnerklag am hiesigen Haupt
bahnhosc in Warnsdors ausgeführt worden . "Kock;

nicht festaestellte Täter drangen bis zur Güter »

lasse der Brut scheu Reichsbahn , in welch . - ' die je
Werls - verhaudenrn Gelber anfbeivahrr werben , er

brachen dieselbe und erbeuteten ungefähr 3000

Goldmark , davon zirka >000 in bar und außer
dem 2000 Kc \ Die Gendarmerie ist eifrig mit den

Erhebungen beschäftigt und soll eine bestimmte

Spur ». -erfolgen .
Die Deutsche Landeskouimlssion für Kinder -

schütz und Jugendfürsorge in Böhmen veranstaltet
wie in den früheren Jahren auch Heuer wieder im
Oktober ihren M indcrs ch u tz m o » a I. Sic

wendet sieh daher an alle ohne Unterschied von

"Alter , Rang und Stand mit der innigen Bitte , ein

Scherflein - beizutragen zur Linderung der Jugend
»ot , bannt das Ergebnis dieser einzigen größeren
Jabrcsvcranstalluiig ein dem Opfersinnc unseres
Volkes würdiges werde . Ter Werbern ; ' muß bis

zur letzten einsamen Hütte dringen , muß Wurzel
fassen in de » Herzen aller und sie an ihre Pflichten

gegenüber der hilfsbedürsrigen deutschen Iirgend
erinnern .

Eine merkwürdige Nachricht der „Präger -
Presse " . Tie „ Präger Presse " Ix - richtet :

Erweiterung des Igla n e r Bahnhofes .
Aus Bratislava wird uns gemeldet : Am

19. August fand unter Teilnahme des Eisen »
bahnministerinins , des Ministeriums für natio
nale Verteidigung , der politischen Landesverwa ! '

luiig , des Land. ' sanssckmsies , der Staatsbahn -
dircktion Pilsen und des Jglaucr Magistrates
eine politische Begehung zum Zwecke der Er -

Weiterung des Jglancr ' Bahnhofes statt .
Warum die Knude von der politischen Be »

gehiing " in Iglan aiisgereckincl über Prcßburg in

die „ Präger Presse " dringen muß , ist nicht perug
klar .

Eine Kulturstätte « US der Diluvial zeit in

Mühren . Vor kurzem wurde bei Feldarbeilen in

U » t e r iv i st e r n i tz an der Thema ( Bezirk Nikols -

bürg ) ein Mcinnnutknochen gcfunJeit . Daraufhin

wurde eine durchgreifende Durchsuchung der Fund -

statte vorgenommen . Die Fachleute des mechri -

sehen LandeSmusenms sprachen die Ansicht aus , daß

eS sich hier um einen größeren Mittelpunkt

der menschlichen Kultur in der D i l n v i a l z e i t

handle . Die " Verwaltung des LanVesimrsenmS ließ

einige AnSgrabnngsversnche vornehmen , mit deren

Leitung Dr . ? lbsolon , I . Knies » iw Lehrer

Oapek betraut wurden . Auf Grund dieser Ber - i

jnche läßt sich bereits sagen , daß es sich hier » m

eine bedeutende Stätte der Di- luvialkultttr in den

Polauer Bergen handeln müsse . In den bereits frei¬
gelegten Ansgradungsprositen wurde ein Lager von

Mammntsteletten und eine riesige Feuerstätte ge -

funde », » m die große Mengen von schönen Feuer -

steiitgerätett und eine große Anzahl nicht nur von

Mammutknochen , sondern auch von Gebeinen anderer

Tiere aus der Diluvialzeit angehäuft sind . Die Aus -

grabttttgett werden fortgesetzt und die Funde dem

Lundesinnseiim einverleibt .

Erträgnisreiche Kinobesuche . Am 1-2. ds . ließ
sich abends ein Unbekannter im Kino , „ Korana "
auf dem Wenzelsplatz in Prag einsperren und ver -

schwand in der Früh , als das Kino aufgeräumt
wurde , unter Mitnahme verschiedener Ninsikinstru -
»teilte , die er um lätX ) Kronen versetzte . Als er
am 19 . ds . wiederum Musikinstrumente im " Ver -

satzamt versetzen wollte , wurde er festgenommen
und in ihm der Deserteur L o m -- H c i n r i ch

sichergestellt. Lom war Ende Juli ans Milowitz
desertiert und hat nicht nur dem „ Bio Kornna " ,
sondern auch anderen Kinos nächtliche Besuche ab -

gestattet , die stets erträgnisrcich waren . ^ "Auch
eine Tante des Lom weiß von einer Ausräumung
ihrer Wohnung in Prag - Weinberge zn berichten ,
die ihr von Lom allerdings in wenig uneigen -
nütziger Weise besorgt wurde . Sic erleidet einen
Sckjaden von über - 1900 Kronen . Lom wurde dein

Militärgericht eingeliefert .
Der Hanika - Prozesz . Aus Brünn wird gemel-

d. -t , daß den „ Lidove Noviny " zufolge die vberst -
gerichtliche Verhandlung im Hilde Hanika - Prozeß
statt am 17 . erst am 19 . September stattfindet .
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Drei turkestanlsche Dörfer durch E' dbeben zer -
stört . Auü A l l <i l? a b a d wird gemeldet , daß int
Bezirke Fergha na (Sowjetlilrkestan ) durch ein
Erdbeben drei Dörfer iu der ' Rühe von O> s h
zerstört wurden sei. -11 M e u s ch c u seien
getötet worden und nahezu 9000 ohne O b-
da ch.

Auch eine NeüerschweinniungSkalastrophe in
Turkeftan . In Al t - Ta s ch k e n t, der Haupt -
staat Turkestans , wurde der D a m m des
Stein <i,t8 für die Bewässerung des
Bodens infolge der Ueberschweminunsi durch -
rissen . Es wurde » viele Häuser z e r st ö r t und
GcschäftSiuageizinc ü b e r s ch w e m in t.

Ucber die Hochwajserkatastrophe in , Vogtland
erhalten wir nachstehende ausführlichere Meldung
Bon vorgestern abend 7 Uhr bis früh 7 Uhr sind
Im Einflusigcbiet der A u in a fünf Millionen Knbik
mclcr Wasser gefallen . Tie Betriebe , die am Was
ser liege », »inglcn geschlossen werden . Die Stadt
Auma meldete um 1 Uhr weiteres Hochwasser an .
Durch Sirenensignalc gab die Stadt die Schreckens -
Botschaft bekannt . F a st d i c g a n z c Stadt st e h t
unter Wasser . Die Bevölkerung mußte sich
unter Zurücklassung aller Habseligkeiten retten . Es
herrscht eine ungeheure Aufregung i » der Stadt .
Sirenensignalc und Notsignale der Fabriken er
tönen , dazwischen hört man Hilferufe beängstigter
Menschen . Auf dem Schützenplatz wurde ein Stück
der neucvbauten Wache fortgerissen . Demselben
Schicksal verfiel eine Anzahl kleinerer Brücken . In
Triebes steht die Jutespinnerei unter Wasser . Zwei
Häuser stürzten unter der Wucht der Wasscrmasscn
zusammen .

Ucbersall aus eine westfälische Eisenbahnstation .
Vorgestern abend drangen zwei Männer in das
S laiionsgcbäude von B r i l o n w a l d ( Westfalen )
ein und zwangen die anwesenden Beamten mit vor -
gehaltenem Revolver zur Herausgabc der Stations -
lasse , die ungefähr 3500 Mark enthielt . Der Ucber -
soll konnte ungestört vor sich gehen , da Brilonwald
nur ungefähr zehn Häuser aufweist , die verstreut
liegen , und das Stationsgebäude abseits liegt .

Zwölf Stunden schwebend über einem Abgrund .
Der Schauplatz einer der ansregcndstcn Lebens -
rcttungen , von denen die alpine Chronik zu berichten
weist , war kürzlich der Gipfel des Grand Diable
im Moni Blaue - Massiv , dessen Besteigung als bcson -
ders gefährlich gilt . Drei junge Italiener waren
von Tourin nach Chamcmnix gekommen , um von dort
aus den Berg ohne Führer zu besteigen . Sie waren
schon dem Gipfel nahe , als die drei , die angeseilt
waren , hundert Meter tief abstürzten . Das Seil
verwickelte sich zum Glück an einem überhängenden
Felsstück , so daß die drei Männer hilflos in der
Schwebe über einem Gletscher hingen , der MO
Meter unter ihnen lag . In dieser entsetzliche » Lage
mußten die drei unvorsichtigen Bergsteiger der -
bleibe », bis eine RettungSexpedilion von Chamounix ,
von wo auü man durch das Fernglas den Unfall
beobachtet hatte , auf dem Schauplay eintraf . Sie
fand einen der Italiener mit gebrochenen Beinen
und einen anderen , der vor Schmerzen ohnmächtig
geworden war , während der dritte nur leichte Bcr -

letzungen davongetragen lzatte . Ta inzwischen die

Dunkelheit hereingebrochen war , mußten Retter
und Gerettete während der Nacht aus dem Berg -
gipscl bleiben . Erst am nächsten Morgen konnte

man die drei Opfer zu Tal und ins Hotel bringen .

Englands niedrigste HciratSzisser . Die Heiraten
,n England und Wales haben im ersten Viertel

dieses Jahres die niedrigste Zahl erreicht , die man

seit der Registrierung , also in den letzten 60 Jahren ,

gesunden hat . Ebenso war die AcbnrtSzisser im

zweiten Viertel von 102- 1 die niedrigste , die es mit

Ausnahme der Kriegsjahre gegeben hat . Tie Zahl
der Perjonen , die heirateten , betrug im ersten Viertel

3021 93 . 990 , 80 . 122 weniger als im vorhergehenden
Vierteljahr und 12 . 572 weniger als in dem ent -

sprechenden Vierteljahr von 1923 . Tic Zahl der

Geburten war um 9071 geringer als in dem ent -

sprechende » Viertel des Vorjahres .

WitterungSllbersicht vom 21 . August . Bei vcr -
änderlichem Wetter irac Mittwoch nach einem unge -
wohnlich kühlen Morgen eine leichte Erwärmung
ein . Die Temperaturen erreichten auch westlich der
Karpathen an den tiisstgelegenc » Stellen wieder
20 Grad Celsius . Niederschläge fielen erst in der
im Ganzen milderen Nacht auf Donnerstag ; sie
waren am ergiebigste » ans der Westseite der Gebirge
( Südosten nnd Nordosten Böhmens 5 bis 10 Milli -

Nieter , Ostmährcn und Schlesien 8 bis ll Millimeter )
nnd in der Südwcstslowakci ( Lajnorh bei Prcstburg
und AU- Dala 18 Millimeter ) . Tie Wetterlage zeigt
keine wesentliche » Aenderungen . — Wahrschein¬
liches Wetter von heute : Fortdauer des

unbeständigen Witternngscharakiers .

Kleine Arvnil .
Die Radio - Jndnstric in den Bereinigten Staaten .

Trotz ihres kurzen Bestandes gehört die Radio -

Industrie in den Vereinigten Staaten bereits zu
den wichtigsten amerikanischen Industriezweigen .
Nach dem Werl ihrer Produktion gemessen steht
sie an 31. Stelle nntcr den amerilanischen Jndn -
stric » und hält sich ans annähernd gleicher Höhe
mit de ? Motorfahrzeug - , der Lcder - und der Schiss -
bauindustrie und rangier ! sogar vor vcr Erzeugung
der Waggonfabriken . Gemessen an den Zahlen von
1023 ist anzunehmen , dast daö amerikanische Volk
im laufenden Jahr über 350 Mill . Dollar für Radio
artikcl verausgaben wird ; davon dürften allein
gegen 50 Mill . Dollar für Vacunmröhren und das
fünffache für Radioapparcnc und Ersatzteile , sowie
gegen 15 Mill . Dollar für Batterien usw . verausgabt
werden ; dazu kommen »och etwa 59 Milt . Dollar
für Lautsprecher usw . Vergleichsweise ist das Radio -
llcschäst nach seinem Umsatz iast doppell so grost wie
das Teppichgeschäst ; aus je eine » Dollar , der für

Möbel ausgegeben wird , kommen 25 Cents für
pcchio , auf je einen Dollar Ausgaben für Musik -Instrumente , einschließlich Grammophon , PianosOrgeln usw. kommen 75 Cents an Ausgaben für
, - j nr

&c3 Radiogeschäfts kommt schließ -lich 73 Prozent des Juweliergeschäfts gleich , hierin
eingerechnet Taschenuhren und Pendeluhren .

Miickeneinfuhr in Amerika . Seit einiger Zeit
klagen die amerikanischen Farmer über die schreck -
liche » Verwüstungen , die ein japanischer Mistkäferan ihren Ernten anrichtet , der es hauptsächlich ansote Ofcftflärtcn und Getreidefelder in verschiedenen
Bezirken an der Atlantischen Küste abgesehen hat .Das Staatsdepartement für Ackerbau hat nach ein -
gehender Prüfung die Einfuhr von japani -
f ch c n Vi ü den verordne t, die als die ge -
schworenen Feinde der zerstörungswütigen Käser be¬
kannt sind . Eine Sendung von 50 . 000 Mücken ist
bereits in den Vereinigten Staaten angelangt . Ter
Transport wurde von einer Konimission von vier
Sachverständigen begleitet , die an Ort und Stelle
den Käser und seine Feinde studiert haben . Es
besteht die Absicht , weitere Expeditionen nach China ,
Rußland und Indien zu senden , wo derselbe Käfer
anzutreffen ist.

Die neuen Namen in Rußland . Die Mode der
Namenverändcrnng in Sowjet . Rußland greift jetzt
auch auf die bisher üblichen nnd volkstümlichen
Formen der Kosenamen über , die in der Kinder -
stude zu entstehen pflegen . Tie bekannten Abwand -
lungcn Wanja jür Iwan , Sascha für Alexander usw .
finden bei der kommnniftischen Jugend keine Gnade
mehr , do sie doch immer noch an die „ von den
Popen gegebenen " Namen erinnern . Jugendliche
Kommunisten nennen sich lieber „ Kitt " ( die amtliche
russische Abkürzung der kommunistischen Jugend -
internationale ) oder auch Maral , Marx usw . Die
Mädchen sind ans der Suche nach neuen Namen
. aus die Barrikaden gestiegen " — denn Barrikade

ist jetzt ein gern gesührtcr Spitzname jugendlicher
Genossinnen .

Der falsche Bubenkopf . Der „falsche Buben -
kops " ist die neueste Haarmode , die in den Bereinig -
lcn Staaten zahlreiche Verehrerinnen findet . Man
( staubt dort doch nicht mehr an die ewige Dauer
des kiirzgcschiltencn Haares und will daher nicht
das Rsiko eingehen , seine Lockcnfülle zu opfern . Es
werden daher eine Reihe kurzer Locken ans einem
Kamm befestigt , und dieser wird , nachdem das
Haar hoäzgenommen und scstgepreßt ist , am Nacken
eingesteckt , so daß die falschen Locken eine Buben -
srisur vortäuschen . Auf diese Weise erhält man die
immer noch so beliebte und ersehnte Zierde des
kurzen Haares und hat darunter die eigenen Locken
völlig unversehrt , kann also zu jeder Zeit , wenn
es die Mode befiehlt , tviedcr mit dem Reichtum
des eigenen Haares aufwarten .

Die Entdeckung de » Kalender « der Maya . Als
die wichtigste und Aufsehen erregendste Entdeckung ,
die bisher in der amerikanischen Archäologie gemacht
worden ist , bezeichnet Dr . Thomas Gaiin die Enc -
deckung des M a ya - K a l c nd e r s, die dem
Archäologen der Harvard - Universität , Dr . Jos . Spin -
den , gelungen ist Nähere Mitteilungen über diese
Entdeckung wird Spinden aus den Amerikanisten -
Kongreß in Golenbnrg machen . Tie wichtigsten Ein -
zelheiten teilt Gann schon jetzt in englische » Blät -
lern mit . Durch die Feststellungen des amerikani -
scheu Gelehrten ist eL gelungen , die Maya - Kultur
bis zum 11 . Oktober 3373 v. Chr . zurückzu -
datieren , so daß also das Aller der geheimnisvollen
Maya - Ttätte ans mehr als 5000 Jahre festgelegt
wird . Hunderte von großen Rnincnslältc » und

Tempeln der älteste » amerikanischen Kultur werden
sich jetzt mit Sicherheit datieren lassen . Dr . Spin -
den wurde zu seiner Entdeckung durch Beobachlun -
aen geführt , die er über die Lage zweier großen

Steinmoiwlithe » anstellte , die sich auf den Spitzen
zweier Hügel in den Ruinen von Copcui befinden .
Diese beiden , etwa 5 . Kiloinelcr voneinander ent -
seriile » Monolithen , ivurden von de » alten Iii -
bewohncrn dazu benutzt , um die Stellung der Sonne
am Himmel bei einem ganz bestimmicn Datum

festzulegen . ' Nachdem nun einmal die zahlreichen
Maya - Monolithcn als Hilfsmittel erkannt waren ,
die dazu benutzt wurden , um Slaienderberechnnnge
anzustellen , konnte Spinden an verschiedenen Denk -
malern die Art der Zeitberechnuilg durch die Maya
nachweisen .

Galvanisierte Mumien . Ein neues Verfahre »,
menschliche Leiche » siii »» begrenzte Zeilen zu er¬

halten , ist das Ergebnis ausgedehnter Versuche , die

Hugo Gernsback , ei » Mnglied der Physika Ii scheu

Gesellschaft in Neu » ,ort seit Jahren angestellt Ijtat.
Dem 20. Jahrhundert ist es vorbehalten geblieben ,
Mumien zu erhalten , die ans elcktrolytischem Wege
mit einer zolldickcn Schicht von Slnpser , Silber oder
Gold bedeckt sind . Tank diesem Verjähren werden
die Züge des Toten , fein Gesichtsansdruck , ,a selbst
das Haar , für die Nachwelt treu bewahrt . Ver¬

suche , die an großen Fischen gcmachc wurden , er -

brachten den Beweis , daß auch nicht der kleinste
Teil der körperlichen Form eine Veränderung er -

leidet . Gerusback versichert , daß eö ans diese Weise

möglich sein wird , hervorragende Amerikaner der

Nachwelt zu erhalten . „ Sie können dann in Glas -

sarge gelegt werden, " erklärt er einem Journalisten ,
„so daß jedermann sie betrachten und sich verzogen -

wärtigen lann , wie sie im Leben aussahen . " Bleie

Familien , denen nur bescheidene Mittel zur Vor -

fügung stehen , können auf diese Weise das Anden -

te » an Vater nnd Mutter viel treuer bewahren , als

wie es das . beste Bild zu tun vermöchte . Hat man

noch Vorjorge getroffen , die Stimme des Verstor -
denen bei Lebzeiten grammophonisch auszunehmen
und Filmaufnahmen von seiner Tätigkeit im Leben

zu machen , so ist man in der Lage , sich jederzeit
et » lebensechtes Bild de « Verstorbenen vor Augen

zu führen und dadurch das Andenken des Ver¬

storbenen lebendig zu erhalten .

«erichiskal .
3m Brunnen ertrunken .

11 Tage Arrest für lebensgcsährlichc Nachläsfigkit .

Dieser Tage hatte sich der Gemeindevorsteher
aus Dainadran tvegcn Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens zu vcranNvortcn . Ans der An -
klage geht folgendes hervor :

Im Gasthause G c b a u er in Dcimadra » fand
an einem Abend eine Unterhaltung statt , an der sich
auch der im Orte ansässige 30 Jahre alte Rndols
Wichci beteiligte , während seine Frau daheim
blieb . Tic Frau wartete nun diese ganze Nacht vcr -
geblich ans ihren Gatten . Schließlich entjchlvß sie sich
gegen früh , den Mann zu holen . Das Gasthaus Ge¬
bauer fand sie versperrt vor . Aus wiederholtes Po -
che » öffnete der Wirt , welcher der Frau sagte , daß
sich ihr Galle schon um 9 Uhr abends auf den Heim -
weg begeben halle . Die Frau suchte sodann im gan -
zen Dorfe , aber alle Nachfragen bei Bekannte » im
Torfe halten keinen Erfolg . Der Bruder des Ver
mißten half mit suchen, doch gleichfalls ohne Ersolg ,
bis man zu dem Gemeindebrunncn kam , in dessen
Nähe eine Kappe des Vermißten lag . Bei Besicht :
gung des Brunnens sand man die Leiche des gesuch -
len Rndols M i ch a. Dieser dürfte jedenfalls etwas
angeheitert den Heimweg angetreten haben , der an
dem Brunnen vorbei führte , welcher nur Mangel
hast z u g c d c ck t war . Micha ist in der Finsternis
wahrscheinlich über den Brunnen hinweggegangen ,
in de » er infolge deS. Fehlens von zwei Brettern
hineinfiel und in dem sechs Meier liesen Wasser
ertrank .

Wegen dieses Ilnglücksalles wurde der Gemein
dcvorsteher Josef W a u k c zur Verantwortung gezo
gen , da er als Vorsteher nicht darauf geachtet hatte ,
ob der Brunnen , aus dem kein Wasser mehr geschöpft
ivird , ordentlich verschlossen ist . Es besteht kein Zwei -
fei , daß nur durch diese Nachlässigkeit ein junger
Mensch sei » Leben einbüßte .

Auf die Frage des Vorsitzenden bei der VerHand
lung , warum für eine sichere Verdcckung des Brun
nens nicht gesorgt wurde , antwortete der Angeklagte
lakonisch : „ Tie Leute in der Gemeinde wollten siir
die Horrichlung des Brlmnens nichts hergeben . "

Wanke wurde auf diese Veranlworlnng hin n u r
zu II Tagen strengen Arrest , bedingt aus
zwei Jahre verurteilt .

Ein Todesurteil .
Der 20jährige Häusler Gustav Klinger aus

Pohler bei Mähr . - Tr üb au übersiel am
15. Fever dieses Jahres int Hose ihres Hauses seine
Nachbarin , die 11jährige Marie Steiner . Er

versetzte ihr mit einer Hacke einen Schlag auf den

Kops , so daß sie das Bewußtsein verlor und wars
sie in den Keller . Dann drang er ins Haus ein ,
traf dort die Lhjähr ' lge Agnes Steiner , die Mutter
der Noberfallene », an und bearbeitete auch sie mit
der Hacke , bis sie sich nicht mehr rührte . Klinger
stichle nun nach Gelb , fand aber nur 12 Ii 10 b
vor . Vorbeigehende sahen ihn beim Scheine einer

Lampe — es war sechs Uhr früh — suchen , die
Gendarmerie wurde geholt und Klinger verhaftet .
Die beiden Frauen wurden nach Triibau ins Sana -
torium gebracht , wo Agnes Steiner infolge Hinzu -
die Steiners Geld im Hau ' e hatten . Während der
Tagen starb . — Nach lurzem Leugnen gab Klinger
bei der Einvernahme die Tat vollinhaltlich zu und
erklärte , sie begangen zu haben , da er wußte , daß
die Steiner Geld im Hanse hatten . Während der
Untersuchungshaft versuchte er sich auf den Geistes¬
kranken herausznspielen . Doch erklärten die Zeugen ,
daß Klinger stets für normal gegolten habe . —

Mittwoch stand Klinger vor den Brünner Ge -

schworenen . Mit elf gegen eine Stimme erklärten
sie ihn für schuldig . Daher konnte das Urteil nicht
anders laute » als aus Tod durch den Strang ,
das der Angeklagte ruhig entgegennahm .

Die Teuerung .
Beschlüsse der tschechischen Sozialdemokraten .

Ter Exckulivausschuß der tschechische » sozial
demokratischen Partei hat vorgestern eine Sitzung
abgchaltcit , in der i >c drohende zum Teil schon ein¬

getretene Teuerung zur Beratung stand . Es wur¬
den folgende Beschlüsse gefaßt ;

1. Die Regierung möge schnell Verfügungen
gegeil die Verteuerung der Lebensmittel treffen ,
insbesondre die Ausfuhr von Lebensmitteln
verbiete » und deren Einfuhr ermöglichen . Die

Zölle auf Kaffee , Reis . Hülsenfrüchte „ fw. mö -

gen herabgesetzt werden . Ebenso ist die Herab -
setznng des Zinsfußes notwendig , damit die

Verbillig »»g des Bauens lind billigeres Einkaufen
von Lebens n tt - ln rrmögl ' ch werde .

2. Die Tarife für Kartoffeln , Obst und
andere Lebensmittel insb - sondere in die volk¬
reiche » Industriezentren müssen herabgesetzt
we- v. nl .

U. Tie Börse nauf sieht muß verschärft ,
die Börsenspekulation verfolgt werden .

•1. Staatliche nnd autonome Behörden
müssen den W uchc r verfolgen und durch eine
organisierte M a r k t a u f s i ch t siir angemessene
Preise lind Verhinderung des Schleichhandels
sorgen .

5. Die Regierung wird aufgefordert , mit

Entschiedenheit der Verteuerung des
Bieres entgegenzutreten , da der Bierstreis - m

Verhältnis zum Friedenspreis von allen Lebens -
Mitteln der höchste ist .

Auch das Präsidium der lschrchoflowalischen
A r bc i te rg e in c i ndc (Nationalsozialisten ) hat
eine Resolution gegen das Ansteigen der Preise
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beschlossen . Für den 30 . August ist eine Gewers -
schoftskonfercnz der tschechoslmwisische» Arbeiter -
gemeinde einberufen , der sich mit den Mitteln zur
Abwehr der Teuerung befassen ivird . Auch die
Frage der Getrechezölle soll dort zu Erörterung
gelangen .

An vorwitziger Frager .
Auf eine etives originelle Art kam der Gm -

munistische Zentralverbändler Tnrek ans . Hains -
stach in eine Mitgliederveffammlung des dent -
sclwn Vauarbellerverbandes . In Geotgsuxildc
erklärte einer der radikalsten Olesinnungsöenassen
Tnreks , d . ß es Gen . . Hausmann nie mehr tvagen
würde , dorthin zu kommen , um in einer Bau -
arbeiterversamnllnng zu sprccljeii , Hausmann
fürchte sich vor dem kvmmtintstischon Bezirks -
sckrciör ( Ntntpc , der ihn , wenn «er einmal käme ,
entlarven würde . Nachdem die Behauptung be¬
zweifelt lvurde , schloß TlirckS HlesinniingSgenvssc
eine Wette ab . S mslag , den 10 . d. war nun
Gen . Hausmann in einer solchen Versammlung ,
die vorher im ganzen Städtchen mit Angabe des
Referenten plakatiert war . Der um seine Welte
besorgte Kominunist setzte nun Himmel nnd
Hölle in Bewegung , um seinen Freund Ganiste
» n diesem Tag ebenfalls nach GeorgStvalde zubekommen . Daö heiße Bemühe » war umsonst .
Die Kommunisten mußten sich mit Elamsteersatz ,
mit Tnrek ans HainSstach begnügen . Deshalb ge¬
lang wohl auch die gepl Ute Entlarvung nicht . ,

Gen . Hausmann verdarb schon durch die
einleitenden Worte seiner Ausführungen das
sehr umfangreiche Konzept des Entlarvcrcrsatzes
vollständig . Gen . Hausmann erklärte , d. ß er und
seine Kollegen im deutschen BauarbeiIcrverband
von nun an all die schinipffrohen Koiinnnni ' i n
zur Veranlworlnng ziehen iverden und sprach die
Hoffnung ans , daß die »nltige » Revolutionäre dann
nicht feige anskncifcn werden . Ich sage dies
vorweg , führte EJeit . HauSmann ans . weil ich
mit Tnrek Mitleid habe nnd nicht wünsche , daß
er als erster diesen Mut aufzubringen gezwun¬
gen wird . Durch diese Erklärung war Tnrek er¬
ledigt. W' s sollte dieser Mensch den » dann noch
sagen , wenn er Gefahr läuft , tvegcn der Ableie -
rung der auswendig gelernten und aufgeschrieben
erhaltenen Schimpfereien , et Iva noch nr Ver -
anlivoriuug gezogen zn werden . Des Lebens nn -
gemischte Freude , die noch immer keinem Irdi >
scheu zuteil wurde , zerflog deshalb auch für Tu -
rek in nichts . Die auftragsgemäß zu besorgende
Entlarvung bestand daher nur ans ungezählte »
„ und nun — noch kurz zum Schluß " , sowie vie¬
len längeren und kürzere » Erschöpft
sank dann der Entlarv « auf seinen Sitz . Nur
dem fortwährend Trost spendenden Nachbar ,
eines gewesenen „ guten " Kassierers des deutsche »
BauarbeiervcrbandeS , ist es zuzuschreiben , d ' ß
ans der Erschöpfung nicht Agonie wurde . Emc
Einladung zum Besuch künftiger Versammlungen
war dieser Ausgang für die Komim,niste » zlvei -
selloS nicht .

Am 20 . August stellt im Zusammenhang der
Ausführungen des Gen . . Hansinann , ein schein -
bar Namenloser iin „ Vorwärts " eine offene An -
frage an denselben . Gen . Hansmann gab in der
Versammlung bekannt , daß in Rcichenberg die
Angestellten der Ortsgruppe Rcichenberg des
deutschen Bauarbcilerverbandes von Kommuni . -
sten das ' Angebot erhielten , in die Dienste des
Zentralverbandes zu treten . Dort würde » sie
erstens besser brahlt nnd hätten dann auch eine
Lebensstellung . Als Aegnivalcnt für dieses An -
gebot wurde die Ucberführung der Ortsgruppe
deS deutschen B. A. V. in den Zentralvcrband
verlangt . Tnrek verlangte in der Versammlung
die Nennung der Namen dieser Seclenkänfcr
Gen . . Hausmann erwiderte , er ^»öge solch vor -
witzige Fragen in seinem eigenen Interesse unter¬
lassen . Käme er der Frage nach , so würden die

Gesinnungsgenossen Tnreks ihm kaum Dank
wissen .

Der namenlose Fragesteller im „ Vorwärts "
verlangt nun nicht bloß die Nennung der See «
lenkänfcr , sondern auch die Namen der Funkln »
»ärc . die gekauft Iverden sollten . Dem Wunsche
des Namenlosen soll Rechnung getragen werden .
Vorweg eine ganz kleine Richtigstellung . <Hen .
Hansmann betonte bei der zitierten Stelle seiner
Ausführungen ausdrücklich , daß Kommunisten
diesen Seclenkauf versuchten . In der öffentlichen
Anfrage tvird dies in der bekannten Art etlvaS
anders dargestellt . Nun zur Antwort . Die Auge -
stellten der Ortsgruppe Reichenberg des dent -
scheu Banarbciterverbandes , an denen die Linn
perci verflicht wurde , bekleide » heute noch ihre
Funktion lind find die Namen dieser zwei Genos¬
sen nicht bloß der Redaktion des „ Vorwärts " ,
sondern auch den Funktionären des Zentral¬
verbandes sehr wohl bekannt . Der namenlose
Fragesteller möge sich deshalb an diese Adressen
wenden , den Namen der Srclcnkäufer Ivird der

Fragesteller bestimmt » nd genau von seinen , in
der konimnnistischen Partei und de » Zentralvcr¬
band wvhl bekannten Bauarbeiter erfahren von
dem seine Gesinnungsgenossen erzählen , daß er
während des Krieges als k. k. Nnierojf - zier in
liebevoller Behandlung seiner Untergebenen » ach
keiner Richtung den bekannten Toldatenscbindern
nachaestanden ist. Wenn der „ Vorwärts " glaubt ,
durch ein anmutiges Frage - und Antwortspies den
Zciiti ' alverbändlent besonders ans die Beine
Helsen zu können , so mag er sich hierin keinerlei
Schranken auferlegen . Der „ Vorwärts " möge
nur all die Geistesriesen , von deren Größe er
sich schon wiederholt annähernd eine Vorstellung
machen konnte , nicht vergessen , zur neuen Frage - -
slellnna anf - uinnnicrn . ^ ie ersvrieß ' iche konnnu -
nistiische Gewerkschaftsarbeit könne dann der

Arbeiterschaft noch viel klarer vor ' Augen geführt
werden .
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Unebcnhcitcn in der Reichenbcrger

Mcssc .

Ei » Vesn >yer der Reichenberger Atesse
fehreibt uns :

Am legten Messetage , Freitag , den 15 .

August , wurdcn tute «in bc » üurltcvtflcit Tage »,

Sflfjeiiorlc » für den Besuch der Messe verkaust .

Iinmcroin » \ u auch die Zahl der Besucher au

diesem Tage der Wesse zahlreich 1111b die Ein¬

nahme für die Messeleitung bedeutend . Weniger
kamen die Besucher a>l diesem letzten Tage der

Messe auf ihre Rechnung . Schon am Freitag vor -

mittag tvltvde in bell meiste » Messehallen „ ab -

geb>a»t " und eingehackt . Außerdem »uchle man er -

fahren , daß manchen Ausstellern das Publikum
nicht mehr recht war und Besucher mil scheelen
Aligen angesehen würben . Ein besonders unan¬

genehmes Beispiel difiir ergab sich in ^den Aach -

mütagstundin in der Messehalle l ( Textilindu¬
strie ) in der Turnhalle . Tort rauinteu einige
ivestböhinische Firmen ihre Stände ab ' lud einer

der dort ( laudierenden Herreu rief einige » Bc

snchern sinngemäß nichts weniger zu , als : „ Was
denn die Leute eigentlich wollen , es gibt nichts

mehr zn selten , sie laufen nur im Wege herum . "
Es sei nebenbei bemerkt , daß der angenehme Herr

in diesem Falle eine ausgiebige Aulwort erhielt .

Es mag sein , daß , besonders in den Messehallen
der Tertiliuduitrie „Sehlente " nicht beliebt sind .

Aber tvie schon bemerkt , die Besucher am

lebten Messetage kamen tut allgemeinen keines¬

wegs mehr auf ihre Rechnung .

Bisher ist die Reick ) euberger Messe ans den

Massenbesuch eingestellt . Es wäre Sache der

Messeleitung gewesen , entweder dafür zu sorgen ,

daß die Aussteller bis zum Schlüsse der Messe
nicht abbrechen oder eben n » , letzten Tage den

Eintrittspreis nicht mehr einzuhetzen . Tas

brauchen sich auch die „ Sehlcnte " itichi gefallen

ZU lassen , daß sie für ihr Geld eingepackte Kisten

sehen und möglicherweise WroWvcitcn von einem

verdrießlichen Aussteller als Zugabe erl ?a ! ten .

Es ist also notwendig , daß die Blcsseleitnng den

Aussteller » Verpflichtungen in der erwähnten
Weise auferlegt oder darauf verzichtet , an dem

Tage ( Eintrittsgelder eiitztchebcit , au welchem die

Akessestände abgeräumt werben .

Was den «schilderten Einzelfall anlangt , so

kann mau gewiß nicht sagen , daß die Messclcitnng
für einen ungehobelten Aussteller verantwortlich

gemacht werden kann , aber zweckmäßig erscheint

es nach dem Angeführten schon , wenn die Messe -

lcitung in ihren Abmachungen mit den Ans -

stellen , von diesen höfliches Benehmen gegen die

Besucher verlangt .

Deutsche Gewerkschaften nnd Achtstundentag .
Ter gegenwärtig i » Berlin tagende Ausschuß des

Bundes der technischen Angestellte » und Beamten

nahm in der Frage der gesetzlichen ' Arbeitszeit eine

Enrschließuug an , in welcher er de » von den Ge >

workfchaften eingeleiteten Maßnahmen zur Herbei -
führnng eines Volksentscheides über die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens , be¬

treffend den Achtstundentag durch Teutschland , zu -

stimmt .

ArbeitSlosigleit und Zehnstundentag i » Polen .
In einer im polnischen ArbeltSministerium statt -
gefiliideiien . Konferenz über die Lage in Polnisch -
Oberschlesien wurde beschlossen , daß am Ist . ds .

alle Bergwerke , mit t ' lusnahme sieben kleinerer

Gruben , den Betrieb wieder aufnehmen sollen .
Infolge der Adsatzkrise wird ein Teil der Gruben -

arbeitet - entlassen werden müssen , wodurch etwa

llst . ststst Grubenarbeiter arbeitslos

bleiben . Weitere Arbeiterentlassunge » werden von

der Regierung nicht geduldet werden . — Im Toitu

browaer Industrierevier droht ein neuer Lohn -

kouslikt . Tie Industriellen fordern im Zusammen -
lxing mit den letzten Ereignissen jn Polnisch - Obcr -
schlesien eine zehnprozeutige Lohnreduktion , sowie

Verlängerung der Arbeitszeit im Berg - und

Hüttenbau . Tie Vertreter des Verbandes der

Grubenarbeiter lehnen diese Forderungen der

Unternehmer ab »lud stellen ihrerseits die Forde

rung nach einer zehnprozentigen Lohnerhöhung .
Tic Baukhütte , einer der größten Hüttenunter -
nchnlnnge » in Toinbrowa , f>rt die Entlassung
der Hälfte der Arbeiter und dir Verlängerung
der Arbeitszeit aus z c h n Stunde n

täglich angekündigt .

Lohntäiilpse in England . Ter Streik der

G b st - u >l d Ei e »i ü s e t r ä g e r auf dem Markte

in Eoventgarden » i » » » t große Tiinensioiien an .

Tie Leiter des Streiks haben das Angebot der

Union der Berkehrsangestellte » zur Veranstaltung
einer Versammlung beider interessierter Parteien
mit einem unparteiischen Präsidium abgelehnt .
Die Streikende » können eventuell auch die T v ck-

arbeit er in den Streik ziehen . In London ist
jedoch noch kein Lebeilsmittelinangel fühlbar .

Ter drohende Streik i » den elektrischen . Kraft «
staturnen Londons ist verinieden worden . Beide

Parteien haben der Einsetzung eines Schieds -
gcrichteS zligestiilliiit .

MKSJsDsssßMeZ
Die bttrgerUche prefje
steh ! im Solde Surer

MASVeuter
Sn die Hand des Ar¬
beiters das Arbeiterblatt .

La ; lachende Kold .
Von HanS Joachim Rcitzrnstcin .

Jeder Mensch hat seine empfindliche Sülle ,

an die man nicbt rühren soll . Meine ist Goldfield ,
ll ^ vada . Wenn man mich ans Goldfield , Nevada . ,
bringt , dann beginne ich meist mit dem Stoß¬
seufzer : „ Ja , dar . ' waren » och Zeiten ! " Um dann

eine Flut von Episoden und gut pointierten Er¬

lebnisse » auslaufen zu lassen , daß meinen Zu »
Hörern die Augen funkeln . Wen » sie mich fragen ,
wie dies und jenes dort wäre , und die Sachlichen
sich nach der Technik des GoldgmbenS erkundi -

gen , dann antworte ich wissenschaftlich ' und be
rich . e eingehend über „ Vorkommen " und Schürf -
vorfahrcn , bis ich zu dem logische » Schluß ge¬
lange , diiß, wenn » lau nicht trinkt , nicht spielt und
die Gesellschaft gewisser Tarnen von eminent aus¬

ziehendem Wesen meidet , man dort oben in kurzer
Ze i: zf . vongsläufig ein beliebig reicher Viani , wer -
den muß .

Regelmäßig fragt dann jemand , warum ich

selbst nicht reich geworden sei . trotzdem ich doch
nicht — —. Und regelmäßig erzähle ich , der

Wahrheit gemäß , warum ich nicht — —, trotzdem

ich nicht — —. Nnd zwar ging das folgender -
maßen zu :

Goldfield , Nevada , war damals noch nicht die

große , reich - Sladt nnt Bahnhöfen , öfftutlichr
Ordnung und allem sonstigen Ueberfluß . Bor

zivanzig Jahren war Goidfirid ein armseliges
Goldgräberlager von Zelten und Llretlerbnnden .
da « dreibnndert Meile » ablag ' ooi , aller Weit , hoch
oben auf einem Wüsteiiplatean zu Füßen der him -
nretwärts starreilden Zcnstnkrone der Sierra Ne¬
vada . Ein gotlverlasseiieS Nest war cS, das Not
litt au TLaffee nnd Nahrung für Vit lisch und Tier ,
nnd d>iS nur Ueberfluß hatte an Whisky und Goid .
Gold aber gab cs tu solche » Mengen , daß die win¬

zige Bankfiliale laufend einen größeren Bestand
davon besaß als manche Staatsbank .

-Harri ) Elew , einer der Clerks dieser Filiale ,
war mein Freund . Harry Elew ( war sabcshaft
tüchtig und umsichtig und dabei nüchtern lvie eine
Ratte .

Ich Pflegte abends » seiner Office . zu sitzen .
Wir legten dann die Beine anss Pult , rauchten

unsere Pfeifen nnd dösten auf die Goldsäcke und

. darren , während wir »ufere Witze darüber

rissen oder uns ansmalien . wie man draußen i »

der Welt wohl dies low Zeug qu etschsebendig
machen könnte . — Es war eine sehr geistreiche
Beschäftigung .

Eines Abends fand ich die BanAeute in sehr

nervöser Verfassung . Sie hoclien nmher und kau

len o » den Lippen . Ich gloss erte sie eine Weile .

Sie ließe » mich unter verlegenem Grinsen gewäh
ren . Endlich verrieten sie mir unter dem Siegel
der Verschwiegenheit , d- ,ß eine große Sache im

tNmge fei.
Draußen in der Wüste , wohl noch fünfhuii ' errt

Meilen jenseits von Reno , liegt „ Ihr hole in the

wall " , eine sagenhafte , kleine Vase in einein Tal -

lessel , der von schroffen Felsen Palisaden einge
schlössen ist. Nur ein einziger , schmaler Zugang
führt in dieses Paradies . Flüchtige Verbrecher
haben es vor laugen Zeiten entdeckt und den

Zionx - Indiailern abgekämpft . Flüchtige Verbre¬

cher sammeln sich dort noch heute . Und deses nn -

cillnehmbare Räubernest bildet einen söniilick >en
Staat ' Nl Staate . Eiserne Clesetze, lvie kein Volk

und kein Land sie sonst kennt , herrschen dort . Und

der damalige König war der gefürchtete „ Bloody
Jack " .

Durch Zufall nun hatte man davon . Kenntnis

erhalten , daß Bloody Jack , dieser Teufel , leibhaft
tig und persönlich sich ausgemacht habe und mit

den Erlesensten seiner Schaar im Anmarsch so-,
lim unsere bescheidene Bankfiliale mit den

Säcken nnd Barren , die da vor uns am Bode »

laxen , ans,zunehmet ! . Wahrlich , für Goldfield nnd
die Bank eine große Ehre , aber ein zweifelhaftes
Vergnügen .

Ich hielt das ganze für Goldaräherklotsch
und Wüstenphailtasie . Aber . Harry Clow erzählte
mir ausführlich , lvie der Anschlag hcränegekom
men war : Sein Magen haile gegen die ewigen

Bohnen mit ranzigem Speck revoltiert , so daß er

gestern abend gaiu spät noch und entgegen seinen

sonstigen Gewohnheiten nach dein Sa ! von gehen
wollte , um eine » Whisky zu trinken . Nntrnvegs
hatten leise Stnnnien ihn anfnierlsani werden las¬

sen . M' nendiebstichte waren zwar noch nicht vor

gekomnieil , aber inan konnte nie wissen . Und Harry
Elew war sehr wachsam .

Als er sich näherschlich , entdeckte er hinter
einein Felsblock im matten Sternenschein ztvci

Männer , von denen der eine ein Pferd am Zügel
hielt . Ter andere war ein harmlos aussehender
Müsch , der vor einigen Wochen im Lager au »

geleniine » war . Ter - Harmlose teilte seine Be -

obarh tu Ilgen dem Fremden mit . lieber Goldfield ,
über die Arbeilsgelvohnheiten der Miners und

ganz besonders iiber die Bank . Der Fremde da

gegen gab dem Harmlosen die Instruktionen
und Befehle von Bloody Jack : Bloody Jack be -

absichtigte , »ach feinem altbewährten Plane >zu
arbeiten . Uebennorgen vormittag um ist Uhr
sollte auf einem Hügel am Ende des Lagers
eine weithin sichtbare Hütte in Flammen ausgehen .
Neugierig nnd hilfebereit , wie die Mincrs sind ,
würden sie alsbald dort zusammenströmen . Da -
ranfhiii würde Bloody Jack vom anderen Ende
her in Karriere mit seiner Bande ins menschen -
leere Camp fegen nnd in die Bank eindringen .
„ Hand - up ! " nnd unter dam Schutze der Revolver
alles Gold aufladen . Nichts zurücklassen als die
äußerst sachverständig geknebelten Bai,Heule . In
spätestens fünf Minuten müßten sie hinter der
nächsten Wiiftendime verschwunden sein .

Nachdem alles festgelegt lvar , trennten sick

die beiden Spießgesellen . Den Fremden der -

schluckte die Dunlblheit . Und der Harmlose schlich
sich zwischen den Zelten und Bude » davon .

Und nun saßen die Clerks rmd chr Boß und

überlegten mit sorgenvollen Mienen , was zu tun

sei . Der Plan , auf den man sich einigte , ivar ein -

fach: Der Spion , dieser Schurke mit dem härm -
losen tyesicht , durfte keinen Verdacht schöpfen . Des »

halb konnte keine Versammlung einberufe » wer¬

den . - Heimlich , von Mund zu Mund , machten die

Miliers eingeschworen werden , »lichten die In
ftruffrivitcit ausgegeben und die Rollen zum fest¬
lichen Empfange Bloody Jacks verteilt werden .

Nur eine Frage blieb noch offen : eS lvar im¬

merhin möglich , daß Bloody Jack siegte . — Sollte

inan das schöne Gold , dieses unermeßliche Vevnrö -

gen , an dem >ch mit dein ganzen Camp teil hatte ,
einer solchen Gefahr aussetzen ? — Lieber nicht .
— Aber wer sollte es beiseite schaffen ? Wer ' würde

wohl eine so kitzfiche und gefährliche Aufgabe über -

nehmen ? Ta gab es mir einen , der dem gewach¬
sen war und der Vertrauen genug besaß . Aller

Augen richteten sieh ans Harry Elew .

- Harry Clev » grinste einen Augenblick ge¬

schmeichelt . Dann willigte er ein . ohne Ziererei .
H. - nch Clew war «in Teufelskerl , — Aber allein

könne er es nicht machen , meinte er . Er brauche
einen Begleiter , einen ' Zuverlässigen . Kerl , der

Schneid hätte . — Er blickte sich prüfeird um .

Sein Blick blieb ans mir haften : „ Na, Johnny ,
wie War ' S ? "

Abcirtcaterlii ' . st und Cciicfscit trieben mich an .

Aber übermorgen vormittag . — Ich wollte dc' ch

gern dabei fclrr !
Harn , Clew mußte Rat : Ich brauchte ihn mir

bis zur Bahnstation zu begle ' ten . Von dort könnte

er das Gold ohne große Gefahr alTrinjzur Bank -

zentrale nach San Franzisso bringen . Freilich , die

nächste Sation in Tonopah wäre zu ausfällig . Bis

Hawthonie müßte mir schon fahren . Aber wenn

ich mit becnlte . lvirnte ich übermorgen früh mit

Sonnenanfgang zurück sein . — Ich nahm an .
Als es dunkel genug »rar , fuhr an der Rück¬

seite der Bank barocke em Wagen vor . Sack flir
- Sack und Barren siir Barren » vnrde aufgeladen .
Und als das letzte S ' nck Gold hinal Sgetragen war ,

hingen wir unsere Büchsen um nnd schüttelten den

Zurückbleibenden die Hände . Harri ) stieg ans den

Bock nnd ich auf meinen Gant , und dann ging es

in de Nacht hinein .
Es war eine herrliche , anfregeitde Fahrt .

Durch die weglose Wusle , ohne Karte . nur ein

vages Gefühl von der Richtung , in der Hawchorne
liegen mußte .

Bei Tagesanbruch ritt ich vor . Vor Hügel
zu Hügel . Von Klippe zu Klippe . Nach Btoody
Jack und feine » Kumpanen spähend , daß mir die

Auge » lränlen .
Aber wir haben es geschafft . Und als - Haiv

thorne gegen Mitlag vor uns lag , da lachten wir
und staunten über uns selber . — Ich hals noch
rasch beim Verfrachten des Goldes . Dann trennte
ich mich von . Harry Elew . — Er war mir anl >- ' b-

tig dankbar .
Als am nächsten Morgen die Sonne aufging ,

sah ich in der Ferne die Jette von Goldfield im
Tale schimmern . — Ter Vorsteher atmete c. keich -
tert auf . als :ch zwei Stunden später in die B,nik
kam . „ Alles vorbereitet ! " flüstert er mir zn. Hnd
die Clerks ließen mich gr >nstnd V - ••

die schußbereit unter Briefen nnd Büchern auf
den Pulten lagen .

Im Lager war äußerlich alles unverändert .
Einzig , baß die Pferde nicht frei umherliefen , son¬
dern neben den Zelten angepflöckt waren . Die
Sättel lagen „nanffällig daneben . Aber die Augen
der Goldjpräber glitzernden , strahlten nnd funkelten
Wie beim Jüngling am Hochzeitsmorgen . Alle
Herzen brannten t-. ' r großen Stunde entgegen .

Und dann schlug es zehn. — Es schlug elf . E »
wurde Mittag . Es wurde Abend . Aber Bloody
Jack fa », nicht . — Morgen vielleicht ! — Aber aus
morgen wurde gestern und ehegestern . Bloody
Jack kam nicht . Und - Hanl , C! eb > kam auch nicht ,
— Harry Clew nnd der Goldschatz sind niemals
wiedergekommen ,

Die Stimmung in Goldfield » var auf Siede -
Hitze . Tie Miiters umreit auf Rummel eingestellt .
Blut mnfpe fließen und würde fließen . Ter
Ueberfall war ein Bluff von Harry Clew , und
- Harry Clcw war außer Reichweite . Man fing an ,
einen Lückenbüßer als „ Nummelpott " zu fit che m
Als einer der wilden Kerle listig zwinkernd mich
fragte : „ Hallo , Johnny , wieviel hast du an
Clcw verdient ? " machte ich auf . Im letztmögli -
che » Augenblick gelang es mir , zn entkommen und
meinen . Hals zn retten . Tie Deputation , die
mich holen sollte , war schon nn- terivegs . Nie hätte
mir jemand geglaubt , daß es solch einen Hammel
geben könnte wie mich .

Aber ick liebe Goldfield noch »inner , trotzdem
es auf Erden keinen Ort gibt , bon wo mir so
stcle nnd so heiße Flüche nack) gcsandt worden sind ,
llnfc noch heute hält man mich dort für den ge -
siebteste,r Gauner , der je vorgekommen ist. Für ge¬
riebener und gesottener fast als meinen Freund
Harry Clew ,

Ja , und das ist der Grund , warum ich nicht —.
trotzdem ich nicht — jawohl .

Bereinsnachrichten .
louristenverein „ Die ' Natur -

Wunde " . Ortsgruppe Prag Il „

l ' rr ^ m* ! Fügnerovo » am . 4. Sonntag , den
2i - August : Burg Nachteil , und St .

\ gs2 | g § V Ivhami . Zusammenkunft um l> Uhr
5 Min . Abfahr , vom Smichowcr

Bahnhof . Fuhrer : Strnad . — Bereinsabend
nächsten Freitag , de, , 2g. Zlugust im Cafe „Nizza " .'

2860

12 . « ugnst im * .

Turne « und Snort .
eine S»chlch »le lür Ardeiterlvoct .

Der größte aller bestehenden Arbeiteefporwer .
bände , der deutsche „ Arbeiter - Turn - und öporlvniid »
in Deutschland , will ein neues großes Projekt der .

Wirtlichen : de » Bau einer Z e n t r a l b i ld » n g
anstatt für Arbeitersport . Der Pia »
erscheint auf den ersten Blick fast »ilanssührbar .
denn die Kosten sind naiurgemäß außerordentlich
hoch . Nnd alles soll aus eigener Kraft ausgebracht
Werden , d. h. durch Extrabeilräge der Mitglieder .
AnS eigener Kraft ! Denn der Arbeiter - Turn und

Sportbliild hat keine vermögenden Mitglieder , aber
doch großen Idealismus nnd Opfersim, , um dieses
Werk zu schaffe ». Für den Bund ist das Gelingen
des Plane ? geradezu «ine Existenzfrage . Die

Mitgliäderzahl ist gegeimber der Vorkriegszeit um
da » Zehnfache giwochsen, da alcer . zehntansend Vor -

innrer nnd TnrnWarle im Kriege gefallen sind , so

ist der Mangel an guten Lehrkräften in allen Der -

einen st ' hr groß . Der bürgerliche Spon l>at sich
in der „Hocksschnlc für Leibesübungen " schon vor

Jahren infolge der ihm zur Verfügung stehenden

Unterstützung aus Unternehmerkreisen ein gnteS

Bildungsiilstitut schaffen tönnem Nun geht der Nr -

beitersport ans Werk , nitd eS wird ihm gelingen ,
da kein Mitglied über d' e unbedingte Notwendig¬
keit im Aveifel ist .

Die neue Hochschule wird in Leipzig , dem

Sin des Bundes , auf eigenen , Grundstück errichtet .
Es Wird ein dreiteiliges Bauwerk entstehen : im

V orderhanse zu « bener Erde eine ärztliche Be -

vatnngSanstalt , SitzungSzinwier und H. ausmcnster .
Wohnung . In , ersten Obergeschoß Lehrsäte und Ar -

beitSräume der technischen Beamten , Weiter oben

Schtassäle , Küche zur Verpflegung , Aufenthalts ,

räume , Bibli " thek . Ausstellung „ jw . Das Mittel «

ge bände ist die geräumige Doppeltür » .

Halle , durch eine Wand getrennt in zwei Halten

nr der Größe von je 14X23 Meter , aber mich als

ein großer Raum verwendbar . Bühne , Umkleide '

rannte nnd Gerateräume sind seldstversländlickie
Notwendigkeiten . A! S Anbau sehen Wir ein

Schwimmbecken , 12 Miter lang und 8 Meier

bre " , das die Möglichkeit bietet , mit jedem statt -

findenden Turn - nnd Sportkiirsus auch Schwimmen

zu verbinden und die Schlotmmkiirse völlig im

eigenen Hause dnrchzuflchrc ». Brausen sorge » für

Ersrischiilli , nach dem Turnen uittd Sport sowohl als

zur Durchführung des Badens . Auch als Ruder -

I « hrstält e ist dieses Becken verwendbar . Eitt

Turnplatz schließt das Ganze nach Hinte » ab .

Ewa 30X40 Meter Fläche bleiben dafür noch jrei .

Auch ciiie A> Meter Lunfoahit wird erstehen , sie führt
am danebenliegenden , bereits vor dem Kriege er -

baute » GZchäflsyause — zwischen Haus und Gärten
vorbei — und am neuen Hause entlang . In
dauernder Folge werden in diesen vielseitigen Räum

ltchkeiten sodann Uebungskurse für Männer ,

Frauen - , Jugend - und Kinterturnon einander folgen,
daneben Uebungskurse für Sportler und Schwimmet
und für Bereiilsfuiiktionäre . Auch den anderen

Arbeitersportverbänden wird da » Hans

offenstehen und damit zu nalionater und inter -

uotwiwler Bedeutung kommen . Die Baukosten sind

nach de » jetzt Vorliegeden Projekten aus ( 550 . 000 Ml .

veranschlagt , Werden sich aber Wohl nach den Er

' ahrungen bei anbereii Bauten noch bedeutend er »

öhen. Jeder B»»deSgenosse ül >er 14 Jahre ist

eerpsticbtel , im Monat August einen Estrade i -

irag von 1 Mk . zu leisten . Darüber hinaus soll

eine einige Werbetätigkeit bei den Eltern der Kinder ,
bei den ArbeitSgeitosse » in den Betrieben usw. ent -

fallet werden . Der Bund Hai zu diesem Zwecke
Marken ü 50 Pf . auf denen das neue Bundeshaus

abgebildet ist , anSgegeben . Bei der große » Beden »

lung , die diese Hochschule für die systematische Kör «

perkultur und für die BolkSgesiindheit im »«chffe *

Jahrzehnl haben wird , ist der dringende Wunsch
nach einen , vollen Gelingen eine Selbstverständlich -
teil . Die kleine Spende des einzelnen wird bei
der Million Mitglieder — trotz der Arbeitslosen und

Kurzarbeiter — zur alleS überwindenden Macht
werden , die auch das Schwerste erreicht in dem Be -

wußtsein , ein großes Werk durch die Solidarität
und Opferwilligkeit aller geschassen zu hoben .
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